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Nr. 10« Neuenbürg , Samstag den 7. Mai 1938 96. Jahrgang

Ser Tag - er geotzen Truppenschau
Am vierten Las des StaassdeSurves des Führers in Rom - Tänze unter dem näivtliOen Simmel Roms

Nom, 6. Mai. Die großen Vorführungen
italienischer Volkskunst am späten Abend
des Freitag auf der Piazza di Siena vor
dem Führer und Reichskanzler verliefen zau¬
berhaft schön. Das malerische Bild der von
Pinien umstandenen Arena im Park der
Villa Borghese  im Norden von Rom
war ungemein eindrucksvoll.

Schon Stunden vor Beginn der Veran-
staltuna hatten sich Tausende eingesunden,
um den rasch improvisierten Chören der das
Oval füllenden jungen Leute in Landestrach¬
ten zu lauschen. Tie einschmeichelnden Volks¬
weisen der bunt gekleideten Burschen und
Mädchen unter dem tiefdunklcn Himmel rie¬
fen fröhlichen Beifall hervor den die Opera
Nazionale Dopolavoro,  kurz OND.
genannt, nicht minder als die deutsche
Schwesternorganisation„KdF." hervorzuzau-
bern versteht.

Hunderttausend Menschen  still¬
ten die hohen Tribünen. Tausende schöner
grauen und Mädchen und Männer in den
herrlichen, bunten, oft Phantastisch prächtigen
Trachten saßen standen, lagerten im Innen¬
raum der weiten Arena. Eine ganze Seite
fülllen die 5000 Musiker,  die nach einem
zweimonatigen Wettbewerb ausgesucht wor¬
den sind und die 45 philharmonischen Or¬
chestern Italiens , anaebören. Zwei weiters
große Blocks nahmen die Ges 'angchöre
ein. Tie Kapelle des berühmten Carabinieri-
Regiments fiel durch ihre Galauniformen
mit den hohen weißen, rot umrandeten Tscha¬
kos besonders ins Auge. Aus allen 34 Pro¬
vinzen Italiens waren Abordnungen des
italienischen Volkes gekommen. Sie fühlten
sich in vieler nächtlichen Feierstunde als die
Vertreter des faschistischen Italiens und als
freunde des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands und gaben ihrer Freude oft in tem¬
peramentvoller Weise Ausdruck.

Um 21.30 Uhr flammten die Scheinwerfer
aus und im gleichen Augenblick strömten die
Tauiende von Trachtenträgern  in das
Rund der Arena, die Männer mit Fähnchen
in der Hand, jede Frau mit einem Blumen¬
strauß im Arm. Tie Musketiere des Duce
nahmen am Ausgang zur Ehrentribüne
Aufstellung.

Um 22 Uhr ertönten vom Eingang zur
lind d>e

Ankunft des Königs und Kaisers,
des Führers und des Duce.  Der
Stille folgte Vlötzlich ein zehntausendfaches
Händeklatschen. In der Ehrenloge nahmen
Platz der König von Italien und Kaiser von
Aethiopien, Königin Elena, Prinzessin
Maria, der Führer, der Duce, der italie¬
nische Außenminister Graf Ciano, der Reichs-
außenminister von Ribbentrop und Neichs-
führer 41 Himmler. Hunderttausend reckten
sich zum Gruß empor, Deutschland-Lied,
Horst-Wessel-Lied. die italienische Königs¬
hymne lind die Giovinezza wurden gespielt.

Die große Liebe und Verehrung des italie-
dischen Volkes zu seinem Königshaus, zu
seinem Duce und die hohe Achtung vor dem
Führer des befreundeten deutschen Volkes
drückten sich in minutenlangen stür¬
mischen  F r eu d en ku n d g cb n n g en
ans.

Die Veranstaltung begann mit der gran¬
diosen und feierlichen „Hymne an das
Imperium"  von G. Blanc mit Chorbe¬
gleitung. Das riesige Orchester der 45 Musik¬
kapellen brachte dann die größten Tondichter
Deutschlands und Italiens mit ihren besten
Werken zu Gehör: Wagners Vorspiel zu den
„Meistersingern", Bcllinis „Norma", VerdiS
„Sizilianische Vesper", Mascagnis „Hymne
an die Sonne". Brausender Beifall folgte der
wunderbaren klangreinen Wiedergabe dieser
großen Werke.

Der zweite Teil der Kundgebung brachte
vor allem Volkstänze;  zu den Klängen
von Tausenden von Handharmonikas wurde
die Saltarella getanzt, ein in Italien be¬
kannter, aber doch sehr verschiedenartigüber-
lieferter Volkstanz. Gerade die Verschieden-
artigkeit in der Auffassung bildete aber den
großen Reiz dieser Massenanssührnng.

R o in, 7. Mai . Der vierte Tag des Führcrbcsuchs stand lin Zeichen der gewaltigen Heerschau des
faschistischen Italiens Hotten die Flottenmanöver vor Neapel gezeigt, daß Italien unstreitbar
den erstell Seemächten der Welt zugercchnct werden mutz, so bewies der glanzvolle Aufmarsch der
5V»»n aus dem Neun-Millionen -Heer Italiens die nicht weniger grotze Schlagkraft der Landarmer.
— Rach seiner Rückkehr aus Neapel, die gegen lv Uhr vormittags ersolgte. begab sich der Führer
nach einem kurzen Aufenthalt im Ouirinal zu der Militärparade aus die Via dei Trionfi . Am
Mittag gab der Generalsekretär der Faschistischen Partei aus dem Forum Mussolini einen Empfang
zu Ehren des Stellvertreters des Führers . Rudolf Hetz. Am Nachmittag besuchte der Führer in
Begleitung des Duce die grotze Augustus -Ausstcllung . Hieraus veranstaltete der Gouverneur von
Rom aus dem Kapitol einen Empfang , an dem der Führer mit dem Herrscherhaus, dem Duce
und 5VN weiteren Gästen teilnahm . Den Abschluß des ereignisreichen Tages bildete eine Ver¬

anstaltung der italienischen Feierabendorganisation Dopolavoro . die auf der Piazza di Siena ein
gewaltiges choriichcs und musikalisches Programm darbot.

Darnach kamen die königlichen Kara-
binieriin  die Arena geritten, die in ihrer
Galauniform einen bestechend schönen Ein¬
druck machten, ebenso das überaus edle
Pfcrdematerial. Zur Musik ihrer eigenen
Kapelle führten sie ihre wundervollen, ab- j
wechslungsrcichen und außerordentlich erak- j
ten Neiterspiele vor. Ten Abschluß ihrer
Darstellungen bildete die Neiterabteilung, in¬
dem sie in der Piazza di Siena ein Ha ken-
kreuz  formte, während die Kapelle die deut¬
schen Nationalhymnen spielte und das Volk
diese besondere Lhrung für den hohen Gast

"mit"größtem Jubelunrr ' stürmischen Kund-
gedungen ausnahm.

Im dritten und letzten Teil der großen
Veranstaltung wurde von dem großen Or-
cki-sier unter Leitung des Kapellmeisters des
Königlichen Theaters Gino Marinucci,
Puccinis ..Große Hymne an Nom"
zu Gehör gebracht. Der Gesang der deutschen
und italienischen Nationalhymnen bildete den
Abschluß der Kundgebung, die in ihrem gan¬
zen Verlauf noch einmal zeigte, wie dem
Führer die Herzen des italienischen Volkes
entgegenschlagen und wie sehr die Ereignisse
dieser Tage dazu beitragen, das Verständnis
zwischen den beiden großen Nationen zu ver¬
tiefen.

Keule Zag der italienischen Luftwaffe
Nom,  7 . Mai. Wie der vierte Tag des

Staatsbesuches, der Freitag, mit der großen
Truppenschau schon überwiegend im Zeichen
der traditionsreichen italienischen Wehrmacht
stand, so ist auch der Vormittaa am vorleü-

Sie Stadt Rom>
OsfizieVe Begrützuog a»f dem Kapitol

Nom, 6. Mai. Nach der glanzenden Trup-
penparade am Vormittag und dem Besuch
der Augustus-Ausstellung am Nachmittag er-
folgte die offizielle Begrüßung des Führers
durch Fürst Colon na,  den Gouverneur
von Nom. Vom Schloß bis zur Piazza
d'Aracccli, auf der sich die Formenharmonie
Kapitol und Senatorenpalast erheben, bil¬
deten Truppen und Miliz Spalier. Dann
wurden die Gäste von Dienern, die in den
Farben der Stadt — Weinrot und Gelb —
gekleidet waren, in den Saal des Kapitols
geleitet. Dieser Saal trägt den Namen des
ruhmreichsten Mannes der altrömischen Ge¬
schichte, Julius Cäsar, dessen Marmorftand-
bild vom hohen Sockel symbolisch den Füh¬
rer bei seinem Eintritt grüßte.

Hier hatten sich rund 5 00 Gäste ringe-
fanden, die höchsten Vertreter von Staat
und Partei sowie der Aristokratie, darunter
viele Namen, die wie der des Hausherrn
längst in die Geschichte eingegangen sind, in
der Mitte der Fensterseite des Saales gegen¬
über den Sesseln für den Führer, den König
und die Königin war das Podium für das
Orchester der Königlichen Oper aufgescbla-
gen. Die riesigen kostbaren antiken Gobelins
wurden von den Fahnen der einzelnen
Stadtbezirke umrahmt.

Nachdem fast alle, auch der Stellvertreter des

ten Tag des Aufenthalts des Führers und
Reichskanzlers in der Hauptstadt des Im¬
periums eingeräumt. In Furbara werden
die Luftstreitkräste  dem Führer einen
Beweis des hohen Standes ihrer Leistungs-

>fähigkeit geben, während in San Marinella
in der Nähe des schon im Altertum berühm¬
ten Schwefelbades Civitaveechia militärische
Uebungen des Heeres in größeren Verbän¬
den abgehalten werden. Damit sind alle
Wehrmachtsteile in eindrucksvollen Vorfüh¬
rungen zu Wort gekommen.

Lilftellon-smbaröLm
Rationale Erfolge bei Teruel

Saragossa, 6. Mai. Die Streitkräfte des
General Varela  griffen trotz düs anhalten¬
den schlechten Wetters die feindlichen Stel¬
lungen im Pobo - Gebirge  an und nah¬
men sie. Die Besetzung der Höhen bedeutet
einen wichtigen taktischen Fortschritt, da die
bisher in der Ebene operierenden nationalen
Truppen ständig von den Höhen aus bedroht
wurden. Gleichzeitig verliert der Feind da¬
mit wichtige Verbindungswege mit dem
Hinterland. Der hartnäckige Widerstand der
Noten zerbrach an dem nachhaltigen An¬
sturm der Nationalen, die durch die Luft¬
waffe unterstützt wurden. Die nationale Luft¬
waffe unternahm ferner einen erfolgreichen
Angriff auf Castellon,  wo sie den Hafen
und militärische Ziele bombardierte.

ehrt-en Führer
I durch den Gouverneur Sü -st Eolouua

Führers, Rudolf Heß , Dr. Goebbels  und
die übrige Begleitung des Führers ihre Plätze
emgenommen hatten, verstummt mit einem
Schlage das Stimmengewirr. Trompetenstöße
künden das Nahen des Führers  und Reichs,
kanzlers, derdieKöniginundKaiserin
fuhrt,und ViktorEmanuels  III .,oer sei¬
ner Tochter, Prinzessin MafaldavonHes-
sen, den Arm gereicht hat. Prinzessin Maria
wird von Außenminister von Ribbentrop ge¬
führt. Vor ihnen schreitet der Hausherr, Fürst
Colonna,  mit den Würdenträgern der
Stadt. Als die hohen Gäste an ihren Plätzen
angekommen waren, intoniert das Orchester die
deutschen und italienischen Nationalhymnen,
die stehend angehört werden.

Dann beginnt das Ha n s kon zer t. Ben¬
jamins Gigli  singt die Arie aus Tosca„Und
es blinken die Sterne" und ein bekanntes na-
politanischeS Volkslied. Die Sängerin Cani-
glia  trägt darauf die Arie der Mimi aus
„Bohöme" vor. Nach dem Konzert gab Fürst
Colonna zu Ehren des Führers einen Tee zu
dem außer den deutschen Gästen noch ein klei¬
ne :r geladener Kreis hinzugezogen wurde.

Dann begab sich der Führer wieder nach dem
Ouirinal  zurück, wobei er wiederum, wie
schon auf der Hinfahrt, neben der Königin im
ersten Galawagen Platz genommen hatte. Kö¬
nigskürassiere begleiteten den Zug.

Baustein
für zeitgemäße Verwaltung

Oie neue « ürtteiubergisebe Oanckeseiotvüun «;
Von Negieruvgsest Or . Löset,

Am 1. Oktober tritt bekanntlich das
württembergische Gesetz über die
Landeseinteilung  vom 25. April 193S
in Krast. Von 61 Kreisen und Krcisverbän-
den werden 27 aufgehoben. Neben dem
Stadtkreis Stuttgart , der in seiner bisheri¬
gen Gestatt bestehen bleibt, treten zwei wei¬
tere Stadtkreise. Ulm und Heitbronn. Es ist,
abgesehen von geringfügigen späteren Aen-
derungen. mehr als 125 Jahre her, daß die
Landeseinteilung, die wir bisher besaßen,
ihre Gestalt erhielt. Welche Wandlung hat
seit damals das Politische, wirtschaftliche,
kulturelle und gesellschaftlicheLeben des
schwäbischen Landes erfahren! Mußte die
ungeheure Aenöerung aller Verhältnisse, die
das lö. Jahrhundert und unsere Zeit mit
sich brachten, nicht auch eine Neugestal¬
tung der Verwalt ungsorgani-
sation  notwendig machen?

Es blieb der nationalsozialisti¬
schen Führung des Landes  Vorbe¬
halten. das zu verwirklichen, was andere zu¬
vor zwar für notwendig hielten, aber nicht
zu vollenden den Mut oder die Kraft hatten.
Man darf nicht glauben, daß die Neurege¬
lung ihren Schöpfern, gewissermaßen in den
Schoß gefallen sei, daß es etwa nur des be¬
rühmten Federstrichs unter ein längst vor¬
bereitetes Werk bedurft hätte. Die früheren
Arbeiten konnten zwar benutzt, aber nicht
übernommen werden. Das Landesemtci-
lungsgesetz hat sein eigenes Gesicht
und weicht von den früheren Plänen erheb¬
lich ab. Es war auch nickst so, Daß die Lan¬
deseinteilung nur in einem engen Kreise
von Verwaltungsmännern> gewissermaßen
am grünen Tisch, beraten und entwickelt
wurde. Abgesehen davon, daß die Federfüh¬
rung bei einer Kommission lag, in der sich
erfahrene Ministerialbeamte und Kenner des
Landes mit Vertretern der Praxis der Kreis-
Verwaltung trafen und daß diese Kommission
die Verhältnisse nicht nur an Hand der
Karte, sondern auch an Ort und Stelle
draußen im Lande prüfte, brachte die Betei¬
ligung der Partei, der Wehrmacht, anderer
Verwaltungen des Landes und vor allem
der im Zustimmungsverfahren berührten
Reichsministerien es mit sich, daß der
Gegenstand unter allen erdenklichen Gesichts¬
punkten beleuchtet wurde.

Die Ausgabe, die bei der Gesetzgebung einst
der Volksvertretung oblag, von ihr aber nicht
bewältigt wurde, haben beim Landeseintei«
lungsgeietz wenige Männer der Partei in
wirkungsvollerer Weise übernonum»i als es
einst Abgeordnete. Fraktionen und Koaiitio-
nen taten. An diese vielseitige Prüfung des
Gesetzes mögen alle denken, die grundsätzliche
Einwände haben oder m irgendeiner Einzel¬
heit des Werkes Mängel zu finden,glauben.
Tie ernsteren Bedenken  lassen sich größ¬
tenteils auf zwei Motive zurückführen. Man
trennt sich bei uns nur ungern von Ein¬
richtungen, an die man sich einmal gewöhnt
hat. Ein zweiter Beweggrund für grundsätz.
liche Einwendungen geht von denjenigen
Gemeinden aus die infolge der Landesein»
teiluna ihre Eigenschaft als Kreisstadt ver-
lieren und damit zweifellos in gewissen kul.
turellen und wirtschaftlichen Belangen be-
troffen werden. Ist aber eine Neueinteilnug
des Landes aus höheren  Gesichtspunkten
heraus notwendig, dann können gerade diese
Bedenken mögen sie im einzelnen nocb so
begründet erscheinen, ln keiner Weise be¬
rücksichtigt werden. Es ist kein Zweifel, daß
olles getan werden muß um Gemeinden,
die durch die neue Landeseintcilung einen
spürbaren Verlust an kultureller und wirt¬
schaftlicher Bedeutung erleiden, durch ent-
sprechende Maßnahmen Ersatz zu schaffen.
Es ist auch Borsorge getrosten, daß dies ge¬
schieht und Härten ausgeglichen
werden.

Wenn man es genau nimmt, hatte der
Gesetzgeber das Land gar nicht mehr beson¬
ders einzuteilen denn im Lauf des ld. Jahr¬
hunderts und ln den Jahren bis heute war
eine natürliche Einteilung  ganz
von selbst entstanden. Kein Politiker und kein
Verwaltungsmann haben sie gemacht. Sie ist
gewachsen aus den Bedingungen, die das
Zeitalter der Technik mit dem Bau von



Straßen und Eisenbahnen , mit der Motori¬
sierung mit der Führung von Kraftverkehrs-
linien durch die Errichtung großer Jndn-
striebetriebe mit ihren weiten Einzugsgebie.
ten an Arbeitskräften geschaffen hat . Diest
Entwicklung hat die wirtschaftlichen Kraft-
selber des Landes verschoben hat Zusammen¬
hänge entstehen lassen, wo früher Grenzen
waren . und hat alte , vielfach geschichtlich
erhärtete Verbundenheiten gesprengt . Das
alte System der Einteilung war längst vom
wirklichen Leben überwachsen und daher
veraltet . So konnte die Partei,  wenn sie
sich ihre politische Schlagkraft auch in der
Zeit des Aufbaues voll erhalten wollte , nicht
mehr in der alten räumlichen Verteilung
ihrer Hoheitsträger verharren . Sie hat da¬
her schon vor Monaten den Schritt unter¬
nommen den nunmehr das Einteilungsgeseß
sür die staatlichen Kreise tat . Für die Ver¬
waltung  gelten dieselben Gründe wie sür
die Partei . Dazu kommt daß die Leistungs¬
fähigkeit der Kreise nicht auf dem bestmög¬
lichen Stand war . weil tatsächlich zusam¬
mengehörige und organisatorisch zusammen¬
gefaßte Gemeindegruppen nicht mehr
deckungsgleich waren . Dann fehlte aber auch
der natürliche Ausgleich,  den her-
beizuführen Hauptaufgabe der Kreise ist.
nämlich derjenige zwischen Gemeinden ver-
schiedener wirtschaftlicher Struktur . Tie Zu¬
sammenfassung solcher verschiedenen Gemein¬
den dient einer gleichmäßigen Lastenvertei¬
lung und ist Grundbedingung sür Krisen¬
festigkeit und Leistungsfähigkeit der Kreise.
Eine Neuordnung der Gemeinde¬
gebiete  steht bevor . Auch hier muß eS
Ausgabe sein, durch Zusammenlegung lei¬
stungsschwacher Gemeinden die VerwaltungS-
kraft dieser Körperschaften zu heben.

Das nationalsozialistische Aufbauwerk stellt
über alle bisherigen Anforderungen hinaus
die höchsten Ansprüche an den Einsatz der
Verwaltungsbehörden . Die Hauptlast all
dieser Arbeitsvermehrung trägt in der staat¬
lichen Verwaltung auch heute die Kreis¬
instanz . Es war unausbleiblich , daß die
Landräte die immer größer werdende Ar¬
beitslast mit den ihnen zur Verfn -nng
stehenden persönlichen und sächlichen Ver¬
waltungsmitteln kaum mehr zu tragen ver¬
mochten. Es gab keinen anderen Weg zur
Abhilfe als den einer gründlichen Natio¬
nalisierung  der yanzen Arbeits¬
methode . Das ist aber nur in größeren Aem-
tern möglich.

So spricht eine Fülle von Gründen für
die Maßnahme , die das Landeseinteilungs-
gesetz gebracht hat . Das Gesetz bedeutet einen
wichtigen Einschnitt in der Geschiche der
württembergischen Verwaltungsorganisation.
Es soll aber darüber hinaus mit ein Bau¬
stein  sür die Schaffung einer einheitlichen
zeitgemäßen Verwaltung des Reichs sein.

Ri»„M "«nsk!M «r Mas
me . Hamburg , 5. Mai . Reichsorgantsa-

tionsleiter Dr . Ley machte einem Pressever¬
treter interessante Mitteilungen über seine
weiteren Pläne . Er kündigte dabei an daß
demnächst auch das klassische Hellas für den
deutschen Arbeiter erschlossen werden solle.
Griechenland soll bereits in absehbarer Zeit
als Reiseziel in das „KdF .' - Fahrten-
Programm  ausgenommen werden.
Dr . Ley in Frankfurt

Reichsleiter Dr. Ley ist gestern mittag, von
Wien kommend, in F r a n ksu r t a. M. zur Teil-
nähme am „Tag des Deutschen Handwerks' ein-
getrosten.

Neue UeberMe auf Sudetendeutsche
Die EgerläuLer sei« « Konrad Henleius Geburtstag

Prag , 6. Mai . Die Stadt Asch, der Wohn¬
sitz des Führers der Sudetendeutschen,
prangte am Freitag aus Anlaß des 40. Ge¬
burtstages Konrad Henleius in festlichem
Schmuck. Am Donnerstagabend bereits nahm
Konrad Henlein den Vorbeimarsch von
21 000 Egerländer » ab . die ihm begeistert
zu,»bellen . Am Frettagmittag trafen die
Hauptmitglieder . Kreisleier und der Vor¬
stand des parlamentarischen Klubs der S u-
d e l e n d e u l s che n Parlei  in Asch ein,
um Henlein zu beglückwünschen. Dabei mel¬
dete der Oigaiiitationsleiter . daß die Zahl
d e r M i t gl l e d e r l Million bereits
überschritten  habe . Er überreichte
Henlein das Gemeinschaftsgeschenk der snde-
tendeiitschen Bewegung , eine Bücherei mit
8500 Bänden besten deutschen Schrifttums,

Nach dem Empsang in der Wohnung fuh¬
ren Henlein und seine Gäste durch die Stadt
zur Turnhalle , wo eine F e st s i tzu n g statt-
sinden tollte . Ueberall stand die Bevölkerung
Spalier und empfing Henlein mit unend¬
lichem Jubel . Vor der Turnhalle hatte sich
ebensalls eine große Menschenmenge ange¬
sammelt meist Frauen und Kinder , die Hen¬
lein durch Sprechchöre stürmisch begrüßten.
Abgeordneter Kreisleiter Wollner  for¬
derte die Menge aus . in Ruhe nach Hause
zu gehen , als plötzlich ein Hornfignal
der Staatspolizei  ertönte . Tie unter
die Menge gemischten Polizisten gingen gegen
die Versammelten mit dem Gummiknüp¬
pel  vor . Dadurch entstand eine allgemeine
Verwirrung und die Lage wurde sehr be¬
drohlich . Abgeordneter Wollner forderte d>e
Menscl-enmeiige nochmals aus . de» Platz zu
räumen . So konnten durch die Disziplin
der sudetende ntschen Bevölke¬
rung  ernste Folgen des rücksichtslosen Vor¬
gehens der Polizei verhindert werden . Abg.
Kundt  hat sich wegen dieses unerhörten
Vorgehens der Polizei gegen friedliche Men¬
schen an den tschechoslowakischen Innen¬
minister gewandt  und - entsprechende
Maßnahmen gefordert.

Auch in Saaz  kam es während der letz¬
ten Tage zu zahlreichen Verhaftungen
von Personen , die den deutschen Gruß
anwendeten . Auch am Donnerstag wurden
wieder mehrere Personen verhaftet . Um
18.30 Uhr wurde ein junger Mann wegen
Zeigens eines Hakenkrenzwimpels von der
Polizei festgenommen . Der Vorfall hatte
einen größeren Menschenauflaus vor dem
Gebäude der Staatspolizei zur Folge . Ter
Senator der Sudetendeutschen Partei B o ck.
der wegen Freigabe des Festgenommenen
vorgesprochen hatte , beruhigte die Menge
und forderte sie zum Auseinandergbhen alii.
Als die Leiite bereits beim Weggehen waren
und der Ningplatz von St .-Lrdern geräumt
war . griff plötzlich Polizei ein und schlug
rückwärts auf die Menge mit
Gummiknüppeln  ein . Hierbei wurden
zwei Personen verletzt.  Senator
Bock hat an die maßgebenden Stelle » ein
Telegramm gerichtet , in dem er nach Dar¬
stellung des skandalösen Vorfalls um Abbe¬
rufung der Staatspolizei unter Hinweis dar.
aus ersucht wurde , daß die Bevölkerung in-
folge der sortgejetzten Verhaftungen sehr er¬
regt sei.

Wie die Sudetendeutsche Partei mitteilt,
maßen sich Militärverionen in Fal-

kenau  an der Eger polizeiliche Gewalt an
und gehen gegen die sudetendeutsche Bevölke-
cung, die sich mit dem Deutschen Gruß grüßt,
vor. Am Freilag ist es deshalb wiederholt zu
Ausschreitungen  gekommen . Der Ab¬
geordnete Koeln er  hat sich nach Falkenau
begeben, um die Abberufung des Militärs zu
erwirken.

Ueberfall auf deutsche Studenten in Prag
Am Freitagabend stürzten sich in Prag in der

LützowgassemehreieTschechenauf  einen
deutschen Studenten und verfolgten ihn unter
lauten „Schlagt ihn nieder !"°Rufen . Der Stu¬
dent konnte schließlich in das Studentenheim
flüchten. Dort anwesende Studenten stellten
sich den Eindringlingen entgegen. Als der Lei¬
ter des Heimes von den Tschechen Aufklärung
über ihr Vorgehen verlangte , schlugen ihn die
ts ^ .chischen Angreifer nieder und rissen
ihmdieKleidervomLeibe.  Nur mit
Hilfe seiner Kameraden konnte er sich in Sicher¬
heit bringen . Eine Menschenmenge, die sich an¬
sammelte , brach immer wieder in laute
Schmähruse gegen die Deutschen aus . aber erst
nachdem die Studenten erklärt hatten , sie wür¬
den sich selber schützen, wenn die Polizei nicht
du. Ruhe und Ordnung herstelle, erschien ein
starkes Polizeiaufgebot und zerstreute die
Kundgeber.

die deutsche Volttgemeiude!"
Henleins Parole für die Gemeindewahlen
Prag , 6. Mai . Konrad Henlein hat anläßlich

der bevorstehenden Gemeindewahlen einen
Aufruf erlassen, in dem es heißt : „Die Negie¬
rung hat in einer Vielzahl deutscher Städte und
Dörfer die Gemeindewahlen ausgeschrieben.
Die Sudetendeutsche Partei ist die einzige be¬
rechtigte Vertreterin des politischen Willens
unserer Volksgruppe . Nun geht es darum , die
deutsche Volksgemeinde  zu organi¬
sieren und im Rahmen der lokalen Selbstver¬
waltung einen Grundstein  zu legen für
jenes deutsche Eigenleben in diesem Staate , auf
das wir mit Recht Anspruch erheben. Dem
Sudetendeutschtum die deutsche VolksgemeinSe!
Unter diese Parole stelle ich den Wahlkampf des
Sudetendents chtums/'

Dalabier vor wichtigen Entscheidungen
Rechte fordert Aufhebung der 40-Stundenwoche

k! >g e o b e r i c t>t Oer 148 ? r e s s s
Fl. Paris , 6. Mai . Auch am Freitag bildet

die Frankenabwertung da« innenpolitische
Hauptthema der Pariser Presse, die sich bemüht,
ihre Leser davon zu überzeugen , daß durch dir
Stabilisierung der Währung Aussicht auf eine
Besserung der Wirtschaftslage bestehe. Freilich
,ey>l es uucy nayi au Summen , die wenigem
verheißungsvoll in die Zukunft blicken. Auf
der Rechten wird die sofortige Aufhe-
b . ng der 40-Stundenwoche gefor¬
dert,  wogegen die Linke bereits Sturm gegen
diesen neuen „Angriff " des Kapitals läuft.

Es ist jedenfalls abzuwarten , inwieweit es
der Regierung Daladier gelingt , die innerpoli¬
tischen Gelgensätze zu Überdrücken. Seit Don¬
nerstag ist der Ministerpräsident mit verschiede¬
nen Mitgliedern seines Kabinetts erneut bei

der Arbeit , den zweiten Te i l d e r N o t v c r -
ordnung  im Rahmen seines Wirtschasts-
uud Finanzsanierungsprogramms anszuarbei-
ten. Die Frage der Arbeitszeit  dürfte
hier einen der wesentlichsten Gesichtspunkte
darstellen . Es bleibt nicht zmetzt dem persön¬
lichen Einsatz des Ministerpräsidenten Vorbehal¬
ten, ob er zu dieser Frage ohne Rücksicht auf
Parteien und andere Interessen einen entschei¬
denden Beschluß faßt oder nicht. Den « alle
Währungsmaßnahmen sind schließlich vergeb¬
lich, falls das Gleichgewicht in der französischen
Wirtschaft , in der Handelsbilanz und im Haus¬
halt nicht durch Mehrarbeit und durch Mehr-
erzeugnng wiederhergestellt wird

Paris , 6. Mai . Der „Schatzmeister"
des marxistischen Metallarbeiterverbandes
von Belfort ist nach einem Diebstahl von
60 000 Franken aus der Verbandskasse spur¬
los verschwunden.
Schlägerei um eine ^ abrikbesetzung

In Courbevoie  versuchten die Kommunisten
eine Fabrikbejetznng anzuzellein. wobei es zwi¬
schen Aichnngern von Rechtsparteien und den
Marxisten zu schweren Schlägereien kam, dis
16 Verletzte forderten.

Aüs Ergebnis vsn Sinais
Warschau, 6. Mai . Das Ergebnis der Bera¬

tungen der Kleinen Entente  in Sinaia
ist Gegenstand des lebhaften Interesses der pol¬
nischen Presse, die den Inhalt der Schlußver¬
lautbarung wiedergibt . Eine Reihe von Blät¬
tern veröffentlicht eine Agenturmeldung , in der
darauf hingewiefen wird , daß zum ersten Male
in einer Verlautbarung der Kleinen Entente
dos Problem der kollektiven
Sicherheit mit Schweigen über¬
gangen  werde . Die tschechoslowakische Ab¬
ordnung habe im Verlauf der Beratungen den
Versuch gemacht, die sudetendeutsche
Angelegenheit  zu einer gemeinsamen,
die gesamte Kleine Entente interessierenden
Frage zu machen. Dieser Versuch habe aber
keine Positive Aufnahme bei Jugoslawien und
Rumänien gesunden.

Die französischen Blätter  zeigen
sich im allgemeinen nicht zufrieden mit den
Ergebnissen der Tagung der Kleinen Entente.
So schreibt die „Epoque " , die Schlußverlaut¬
barung sei „recht vage" gehalten . Die Bespre¬
chungen in Sinaia seien im Zeichen der V o r-
sicht geführt worden . Man habe es vermei¬
den wollen , der Tagung den Charakter einer
Kundgebung zu verleihen . Schon die Wahl des
Tagungsortes kennzeichne diesen Wunsch, in¬
dem man Rumänien und nicht die Tschechoslo¬
wakei wählte.

MMMLeberM MM
Mit 230 000 NM. Steuerschulden flüchtig

Wien , '6. Mai . Tie österreichischen Steuer¬
behörden haben gegen den früheren jüdischen
Generaldirektor der Hirtcnberger Patronen-
fabrik . Fritz Mandl,  einen berüchtigten
Waffenschieber , wegen Steuerschulden in
Höhe von 230 000 Reichsmark ein Erekutions-
verfahren eingeleitet . Fritz Mandl war ein
intimer Freund des Heimwehr -Fürsten
Starhemberg besten Leute er mit Munition
belieferte . Als die Heimwehr  nicht mehr
zahlen konnte , stellte sich Mandl um und
belieferte die spanischen Bolsche¬
wist e n. Mandl hat Oesterreich rechtzeitig"
verlassen , um sich der verdienten Strafe zu
entziehen.
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89. Fortsetzung
„Ja , Richard ist krank, sein Geist ist verwirrt und arbeitet

nur teilweise, aber ich glaube nicht, daß er so krank ist wie wir
glauben Es ist eine Spaltung seines Jchs eingetreten . Was
früher im Hintergrund lauerte , was durch das Gute in ihm
zurückgedrängt wurde , die Bosheit , ist übermächtig geworden,
und ich habe das Gefühl , daß ein höllischer Haß in ihm
lebt . Er hat Frau Anna erkannt ! Er weiß , oder er ahnt we¬
nigstens , daß sie tzch zum Domkantor gefunden hat , und
ich fürchte, daß er nur aus dem Haß , aus der Bosheit
heraus sich nicht zu erkennen gibt ."

„Ich vermag das nicht zu glauben , Doktor Eck."
„Denken Sie an Ihre Praxis , an die Erfahrung der vielen

Jahre , Herr Geheimrat . Sie haben ähnliche Fälle genug
erlebt ."

„Ja , ja" , gibt der Geheimrat gepreßt zu, aber zugleich
wehrt er sich. „Aber Richard , Richard , kann doch nicht so
sein."

^,Er ist ein kranker Mensch, Herr Geheimrat , und man
kann nicht mit ihm rechten. Nur bitte ich Sie , dringen Sie in
ihn , soweit es möglich ist, damit er über das Serum spricht,
daß er uns die Formel verrät , wenn er dazu in der Lage stt."

„Haben Sie nach den Formeln , die wir im Nachlaß Ri¬
chards gefunden haben, experimentieren lassen, Doktor Eck?"

„Ja , Herr Geheimrat , man hat auch mit dem Serum ge¬
arbeitet , aber es zeitigte nicht die gewünschten Ergebnisse.
Irgend etwas fehlt daran ."

„Sie dürfen nicht vergessen, Doktor Eck, daß auch in der
Hand Doktor Seligers das Serum nicht bei jedem angeschla¬
gen hat . Man mutz weiter probieren und versuchen."

„Das geschieht ja auch, aber vergessen Sie die Frage nicht,
Herr Geheimrat . es ist so unsagbar wichtig sür die Mensch¬
heit ."

Richards Gesicht ist unbeweglich wie immer , aber dem Ge¬
heimrat scheint es, als wenn es etwas entspannt ist.

Frau Felicitas zieht Frau Rogaller in ein Gespräch. Der
Geheimrat hat sie „ rrum gebeten, und die Amerikanerin ist
ihr dankbar dafür . Sie fühlt sich förmlich durch die freund¬
liche, gütige Art der Frau des Hauses entlastet.

Zwei Augenpaare aber beobachten unauffällig Richard.
Spielt er Komödie oder nicht?
Plötzlich sagt Richard : „Wo ist Anna ?"
„Frau Anna ist heute mit ihrem Buben zum Hochamt",

antwortet der Geheimrat.
Ta verzerrt sich jäh Richards Gesicht und wieder einmal

spricht aus ihm unverhaltener Haß , als er zischt: „Mit dem
Domkantor !"

„Wie geht es Corinne ?" fragt Richard dann plötzlich.
Frau Rogaller zuckt zusammen. Sie wagt nicht, ihm die

Wahrh : '.' zu sagen. „Corinne läßt dich herzlich grüßen . Sie
ist abgereist , sie will eine Kur unten in Ägypten durchführen.
Sie hofft , daß sie dann gesund wird , so wie du gesund wer¬
den wirst, mein Sohn ."

Richards Gesicht zeigt keine Spur von Aufregung . Er
nickt gleichmütig.

„Und Alf . . . wohnt er noch !m Domspatzcnhotel?"
„Nein , er ist gestern mit Direktor Severin ausgezogen . Er

ist doch beinahe vom Blitz erschlagen worden und war krank."
Aber das scheint Richard alles nicht zu interessieren . Sein

Gesicht bleibt vollkommen unbeweglich.
„Und wo ist er jetzt?" fragt Richard wieder.
„Der Herr Domkantor hat eine Aussprache mit ihm gehabt,

und dar —shin ist er mit Direktor Severin nach Pinnigau ge¬
zogen. Sie wohnen dort im Gasthaus ."

Und damit erschöpft sich Richards Redefluß . In der gan¬
zen Stunde , die Frau Rogaller noch bei ihm ist, sagt er
kein Wort mehr

Die Donlspatzen haben sich, als sie heute vom Hochamt zu-
' rückgckommen sind, angelegentlich über die Therese und den

j Toni unterhalten . Für sie ist es eine ausgemachte Sache,
's baß der Toni Eipacher die Therese Staibner heiratet , und

sie streiten sich jetzt, wer einmal Pate sein wenn ein
Hindi das Licht der Welt erblickt hat.

Alle möchten sie am liebsten Pate werden , und jeder hat
natürlich einen besonders schönen N-rinen pur das Kind , für
den Buben , denn es ist ihnen selostverständlich, daß es ein
Bub sein muß.

Nur der Alisi meint , daß es ein Mädchen sein wird . Aber
er steht allein auf weiter Flur mit seiner Meinung . Die
Buben , die großen wie die kleinen, alle tippen sie auf einen
Buben . Dutzende von Namen schwirren durch die Lust, aber
als plötzlich der Zach meint , daß der Bub Stephan heißen
müsse, da sind sie sich alle miteinander sosc .c einig.

Als dann Ludwig Seidemann , der sich langsam von seinem
Schmerz wieder erholt hat , sagt : „Wir Domspatzen werden,
will 's Gott , alle gemeinsam Pate sein", da sind sie von der
Lösung restlos erfreut und damit einverstanden.

Herr von Autenaar , der neben den Domspatzen einhsrgeht,
hat schmunzelnd das Gespräch verfolgt . Die Anteilnahme
der Buben am Geschick des Paares freut ihn . Sie sind ihm
in der Zeit so ans Herz gewachsen, daß er manchmal wünscht,
die Ferien mochten noch viel , viel länger sein.

Nur mit dem Domkantor ist er jetzt gar nicht zufrieden.
Er und Frau Anna , die am Ende des Zuges wandern , sind
so seltsam ernst, und der Herr von Autenaar weiß ihr Wesen
nicht zu deuten

Und langsam kommt die Nacht. Abermals zieht die Stille
ein im Dmnspatzenhotel wie auch im Doktorhause.

Frau Antonie hat noch einmal nach dem Kranken gesehen
und festgestellt, daß er tief und fest schläft.

Freundlich sagt sie daher zur Schwester Bertha : „Der
Herr Geheimrat meint , daß Sie heute einmal gründlich aus-
s^ ' asnr können, Fräulein Bertha . Eine Nachtwache ist nicht
nötig ."

Schwester Bertha atmet erfreut auf , und sie läßt es sich
nicht zweimal sagen.

Frau Antonie aber beschließt, dreimal in der Nacht nach
dem Kranken zu schauen. Er hat außerdem die Möglichkeit,
sie jederzeit durch ein Klingelzeichen herbeizurufen.

Sie sagt den Männern ..Gute Nacht" und legt sich schlafen.

.Forttchoiig folgt .)
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Nom , 6. Mat . Während der Donnerstag
den großartigen Vorführungen von 200 Era
heilen der italienischen Seemacht Vorbehalten
War, steht der Freitag im Zeichen des Vorbei¬
marsches der Truppen in der Hauptstadt Ita¬
liens. Nach dem Gols von Neapel bieten nun
Wieder die Straßen des Triumphes den Nah¬
men für ein einzigartiges militärisches Schau¬
spiel

Morgens um 9.05 Uhr lies der Sonderzug
des Führers , von Neapel kommend, in den
Bahnhof Termini ein. Bon der Bevölkerung
wiederum jubelnd begrüßt, trafen der Füh¬
rer und Mussolini  kurz nach9.15 Uhr im
Ouirinal  ein . Zugleich mit ihnen kamen
die Neichsministcr und Reichsleiter in Beglei¬
tung der Minister Gra ? Ciano und Alfieri.
Kurze Zeit darauf verließ der Duce wieder den
Ouirinal . Nom wartet nun auf die große Pa¬
rade, die zu Ehren Adolf Hitlers auf der V i a
del Impero  stattfinden wird. ^
Der Aufmarsch der Truppen

Die ViadeiTrionfrist  eingefaßt von
den Tribünen der Ehrengäste, in deren
Mitte gegen den Monte Celio die Königs¬
loge errichtet ist. Tie Brüstung der Loge
zeigt ein Relief mit der Darstellung des alt-
römischen Heerlebens. Sie ist in der Mitte
mit dunkelweinrotem Samt abgedeckt und
trägt das Wappen des HauseS Savoyen.
Ein neuklassizistischerSäulenbau überdeckt
die stusenartig erhöhten Sitze der König s-
loge.  Vor der Königsloge marschiert die
Ehrenkompanie  der Grenatieri di
Sardegna auf. Tie Wache an der Königs¬
loge versehen riesige Königskürassiere mit
silbernem Küraß und Helm mit Noßschweif.

Während die ersten Sonnenstrahlen durch
den leicht verhängten Himmel dringen »nd
die Ehrengäste — unter ihnen der Oua-
drnmvir -Marschall de Bono — eintreffen.

eht der Anfmars  ch der an der Parade
eteiligten Formationen seinem Abschluß

entgegen. Man hört aus der Ferne , wie sie
mit klingendem Spiel an die befohlenen
Plätze rücken. Die Paradestraße , die sich von
der Piazza del Circo Massimo bis zum Kon-
ftantinsbogen vor dem Colosseum erstreckt,
ist von großartiger Schönheit. Zwischen den
Lilien und Zypressen des Palatins ragen
gegenüber der Königsloge die erhabenen
Zeugen der römischen Geschichte empor.

An der Truppenschau , die der Komman¬
dant des Armeekorps in Nom der ehemalige
Befehlshaber der italienischen Truppen in
Tripolis . General S i c i l i a n i. befehligt,
ist das Heer mit 50 000 Mann . 2500 Pferden.
600 Kraftwagen . 320 Krafträdern . 400 leich¬
ten und schweren Kampfwagen. 200 Mörsern
und 400 Geschützen beteiligt.

Auf dem Weg zur Parade
Um 9.30 Uhr verläßt der Führer  in

Begleitung des Königs und Kaisers,
der kurz zuvor im Königsschloß angekom¬
men war . den Ouirinal . um zur großen
Truppenparade zu fahren . Wenige Minuten
zuvor hatten der Stellvertreter des Führers,
Neichsminister Rudolf Heß.  zusammen mit
dem Parteisekretär Minister Starace.
und die Minister Dr . Goebbels und
Alsiert  sowie Reichsführer ff Himmler
und Neichsminister Dr . Frank  den Ouiri¬
nal verlassen. Ten Führer und den König
begleiten im ersten Wagen die Außenminister
Von Nibbentrop und Gras Ciano

Um 10.15 Uhr trifft der Führer,  zusam¬
men mit dem italienischen Herrscher.
Paar und dem Duce,  den Mitgliedern
des Königshauses und den deutschen und
italienischen Ministern . Reichsleitern und
Staatssekretären aus der Ehrentribüne ein.
Schon vorher sind die Begleiter des Führers
mit dem italienischen Ehrendienst sowie die
Köniain und Kaiserin Elena die Prinzessin¬
nen Maria und Mafalda von Hessen letztere
mit ihren beiden Söhnen in HI .-Unitorm.
eingelroffen. Alle Ankommenden wurden mit
brausendem Beifall empfangen.
Vorbeimarsch im Passo Romano

Kaum Hai sich der Sturm der Iubelrufe gelegt
da rücken die Abteilungen der Balilla  mit ge-

General Gicittam -s-
N o m, 6. Mai . Wie Agentur Stephani

meldet, ist der Kommandant des Armeekorps
Von Nom. General Graf Domenico
Sieillani  an einem Schlaganfall ge¬
storben.

General Gras Sieillani.  der noch bei der
Truppenschau am Freitag an der Spitze seines
Armeekorps am Führer vorbeimarschiert ist wurde
an Ma, 1879 geboren. In seiner glänzenden
Militärlaiifbahn bekleidete er zahlreiche außer¬
ordentlich wichtige Aemter. Als Stabschef de-
Generals und späteren Marschalls Badoglio stellte
er seine militärischen Fähigkeiten iiiiter Beweis
In den Fahren 1929 bis I9M war er Vizegou-
vernein der Cyrenaika. Dann kommandierte er
fünf Fahre lang die gesamten italienischenStreit-
kräste in Tripolitanien und übernahm anschlie¬
ßend die Fnianterdivisio » Fosialta Fm Fuli 1936
wurde ihm der Befehl über die erste Schwarz-
Hemden-Division .23 März ' übertragen . Genera!
Gras Sieiliam ist Ritter hoher Orden. Zuletzt
war er Kommandant des Armeekorps in Nom.

schultertem Gewehr »n 24er Nethen heran . Voran
die Trompeter , ihre Fnstrumente schwenkend. In
tadelloser Ausrichtung folgen die saschistifche
Frauenakademie in tchworzer Uniform mit weißen
Handschuhen und die Legion der faschistischen
Frauen M» geschultertem Spaten reih» sich die
Arbeiterlegion an Sie Mit die ganze Breite der
Straße aus . Als dem Duce zuge,ubelt wird winki
er ab Aber Adolf Hitler unterbricht seine Hand-
bewegung Gleichzeitig setzt neuer Fubel ein. Der
Duce und der Führer danken nun beide ausein¬
ander weitend.

Avantgardisten  und I u n g s a I cht ste n
sind die ersten die im neuen römischen Parade
schritt in Passo Romano verbeimarschiercn. Be-
reits von weitem hallt ihr taktfester Schritt aut
dem Pflaster wider. Dazu dröhnt der dumpfe
Rhythmus der Trommeln . Die mustergültig-
Ausführung und die strasfe Disziplin
wird von stürmischem Beifall begleitet.

Die L .pon der faschistischen Akademie
für Körperkultur  in schmucker dunkelblauer
Uniform mit weißem Lederzeug leitet zu den
Militärfchulen und -akademien. zu den Flieger¬
kadetten über. Alle zeigen den sehr viel Körper¬
beherrschung erfordernden neuen Paradeschritt in
vorbildlicher Exaktheit. Mussolini läßt die Märsche
abbrechen, wenn die einzelnen Abteilungen sich
nähern , so daß man deutlich den harten Schritt
des Pasio Romano vernimmt . Die Legion der
C a r a b i n i e r t - S chu l e. die Bandiera di
Pastrengo . die eine der ältesten Fahnen mit sich
führt , wird mit besonderem Beifall empfangen
Den Abschluß der ersten Gruppe bilden das erste
und zweite Grenadier - Regiment,  fopie
das 8t . F n fa n t eri e - R egi m en t. die in
Bataillonsformatwn in S2er Reiben vorbeimar-
schieren. Sie tragen zum erstenmal die roten
Krawatten , die den vier Regimentern , die aus
den Regimentern Garibaldis hervorgingen, ver-
liehen worden sind.

Die zweite Gruppe stellt die faschistische
Miliz.  Unter Führung des Generalkonsuls der
Miliz . Antonelli.  marschiert als erste die
Centuri des Duee. die den Namen „Musketiere
des Duce' tragen , in ihrer wundervollen Uniform

Nom, 6. Mai . Der Führer  und Reichs-
kanzler kehrte, begleitet von Seiner Masestät
dem König und Kaiser, um 12.35 Uhr von
der Parade in den O u i r i n a l zurück nach-
dem kurz vorher die Königin mit den Prin¬
zen und Prinzessinnen des Königlichen Hau¬
ses ebenfalls wieder im Ouirinal eingetroffen
war . Der Duce  verließ die Kolonne an
der Piazza Venezia, wo die am National¬
denkmal in Paradeaufstellung aufmarfchierte
Balilla und ausgesuchte Formationen des
Heeres dem Führer mit ihrem Gruß eine be¬
sondere Freude bereiteten.

Am Nachmittag machte der Führer  in
Begleitung Mussolinis , dem Duce des Fa-
schismus und Schöpfer des II . Römischen
Imperiums einen Nundgang durch die
Augustus-Ausstellung. die sehr reich und
eindringlich die Anfänge des antiken Noms
seinen geschichtlichen Aufstieg und späteren
Niedergang zeigt. Der Duce  übernahm da.
bei häufig selbst die Führung.

Die eigentliche Führung auf diesem Nund¬
gang. an dem auch die Neichsminister Dr.
Goebbels und Tr . Frank.  Reichs,
sichrer ^ Himmler  und der italienische
Minister für Volksbildung Alfieri  keil¬
nahmen . hatte der Abgeordnete Universitäts-
Professor Giglioli.  Er lenkte bei der Be¬
sichtigung die Aufmerksamkeit des Führers
vor allem au ? eine Reihe von steinernen ge¬
schichtlichen Dokumenten sowie auk konstruk¬
tive Einzelheiten aus der Blütezeit der an¬
tiken Baukunst . Tie klare und übersichtlich
gegliederte Darstellung der großen Vergan¬
genheit des l . Römischen Imperiums
fand das lebhafteste Interesse des Führer ?.
Besonders interessiert zeigte sich der Führer
an den steinernen Zeugen über Größe mO
Zerfall der Herrschaft des antiken Rom? so¬
wie an zahlreichen Modellen und Nekonstruk.
tionen seiner monumentalen Bauten , ferner
an allem was die Baukunst und die Technik
besonders im Zusammenhang mit den Rie¬
senbauten des Kolosseums und die Schiffs-
baiikunsi betrifft.

Ter Nundgang an dem auch zahlreiche
revralentative Persönlichkeiten der Faschisti¬
schen Partei teilnahmen gab Anlaß z» be¬
merkenswerten Vergleichen  zwischen
dielen großen Führeraestalten die nicht nur
als Retter des Staates sondern auch als die
Gestalter einer neuen Zeit und neuer Ans-
driickslormen aus allen Gebieten des ökseni-
liehen wie des kulturellen Lebens vor der
Geschichte bestehen werden.

Vor dem Ansstelliingspalast kam es bei der
Abfahrt des Führers und deS Duce wie auch
schon hei der Ankunft, zu begeisterten
Kundgebungen.

„3<tt bin stolz auf euch?"
Anerkennung für GJL und Flotte

Nom. 6. Mai . Ter Duce hat Parteisekretär
Starace  seine Anerkennung  für die
Uebungen der GJL . lJugend des Liktoren,
bündels ) in Centocelle ausgesprochen. Auch
den Admiralen . Kommandanten . Stäben und
Mannschaften der Flotte hat er das .hohe

mit dem silbernen Besteck vorbei. Das ist eine
wahre Elitetruppe die für ihren glänzenden Vor¬
beimarsch mit demonstrativem Beifall begrüßt
wird Den Musketieren des Duce folgen drei
Legionen der Miliz darunter die Grenzmiltz in
khakifarbenen Facken mit Atpiniausrüstiing . ferner
eine Legion der Sondermilizen alS erste die Uni-
versttätsmitlz . die ihre Ausbildung im normalen
Formationsdienst neben ihrem Studium erhalten
Den Beschluß dieser Gruppe bildet ein Korps der
Kolonialpolizei  mit Tropenhelm und hohen
braunen Stieseln Alle diese Formationen mar¬
schieren in Pasio Nomano vorüber.

Begleitwaffen und Marine rücken an
Die flotte und beschwingte Weise des Prinz-

Eugen-Marsches künde, die dritte Gruppe an . die
Oberst Trionii  führt Von nun an marschie-
ren die Formationen wieder in dem alten schnel¬
len Marschtritt . Diese Gruppe umfaßt Begleit-
wassenbataillone  der Grenadier - und
Infanterie -Regimenter , ein Mörser - und ein
Tankabwehrbataillon Die Begleitwasfen dieser
Formationen werden aus Tragtieren Mauleseln,
mitgeführt Dieser Gruppe schließen sich die Al-
pini-Negimenter an . ein Bataillon Alpini aus
Dalmatien mit EiSpickeln und alpinem Gerät mit
einer Schi-Kompanie, ferner bas Schi-Bataillon
der Königlichen Zollwache und ein Regiment Ge-
birgS-Artillerie mit Tragtieren Alle Gebirgssor-
mationen tragen an ihren Äerghüten die Adler¬
feder.

Die königliche Marine  stellt die von Konter-
admiral Lombardi  geführte fünfte Gruppe,
die aus der Nnterosfiziersschule des Marinekorps
mit weißen Tellermützen grauem Lederzeug und
Gamaschen besteht. Die UnterossizierSschule und
daS Fliegerkorps ist dieser Gruppe angelchlosien.
deren Beschluß die faschistische Marineschule, und
zwar eine Artillerieabteilung , bildet, die vor der
Ehrentribüne Ererzierübungen . Abprotzen und
Feuerbereitschaft mit Abrücken vorführt , und da¬
für mit einem Sonderbeifall begrüßt wird.

In acht großen Omnibussen nähert sich dann
den Tribünen die römische Legion der Schwer¬
kriegsbeschädigten.  zumeist Blinde . Zu
ihren Ehren erhob sich alles von den Plätzen

die „hohe Bewunderung des Führers " für
den Beweis der Macht, der Disziplin und
der Ausbildung , die sie in den Gewässern
Neapels gezeigt haben , im Namen Sr . Maje¬
stät übermittelt . An die Befehlshaber . Stäbe
und Mannschaften der V-Boote hat der Duce
den Tagesbefehl gerichtet: „Ich bin stolz auf
euchi Mussolini."

»
Die nationalistische Gruppe „Dai Nip¬

pon Undoh ". d . h. Großjapanische Be¬
wegung. beschloß. Telegramme an den
Führer und den Duce  zu senden, in
denen sie den Wunsch für die Zusammen¬
arbeit beider zur Herstellung einer neuen,
gerechten internationalen Ordnung aus¬
spricht. Der Großjapanischen Bewegung ge¬
hören führende Personen politischer, militä¬
rischer und kultureller Kreise an.

Statten. Seemacht ersten Ranges
Die Weltpresse zu der italienischen Flottenschau

Rom, 6. Mai . Das Bild der italienischen Presse
ist am Freitag vollständig heherrscht von der
gewaltigen militärischen Parade und den Flot-
tenmanövern vor Neapel. Mit Stolz betonen
die Blätter , daß die Flottenschau der 200 Ein¬
heiten erneut den Beweis der Größe und Stärke
der italienischen Seemacht erbracht habe. „Gior-
nale d' Italia " stellt fest, daß daS von Mussolini
geschaffene Italien berufen sei. an den ersten
Stellen der neuen Geschichte Europas anwesend
zu lein. Die bewaffnete Macht der autoritären
Staaten sei daS allersicher st eMittel des
Friedens und des Rechtes.

Die Londoner Korrespondenten der römischen
Blätter unterstreick̂ n. daß vor der Erkenntnis
des historischen Geschehens in Nom die Orakeleien.
mit denen durch böswillige Notizen die Beden-
tung des Führers und des Duce eingeschränkt
werden sollte verstummt seien.

Auch die französische  Oeffenttichkeit ver¬
folgt die Feierlichkeiten in Italien mit anhalten¬
dem Interesse .Temps ' schreibt, die Politik der
Ackise Nom Berlin fahre kort, sich zu entwickeln
..Li'berkS' meint, daß man zuaestehen müsse im
eiaenen Lande viel Zeit und viel Ansehen ver¬
loren zu haben während Italien große Fort¬
schritte machte

Die englischen  Blätter sind von den Flot¬
tenmanövern bei Neapel stark beeindruckt. Die Be¬
richterstatter heben hervor daß die Nebiingen der
italienischen Schiffe von großer Schlagkraft zeug¬
ten. Die Auffahrt von 200  Einheiten habe sogar
die große Schau von Spithead im vergangenen
Iabr anläßlich der Krönungsfeierlichkeiten übcr-
trotten

Amerikanische  Zeitungen betonen, daß
diese Flottenschaii die Entfaltung Italiens als
Seemacht ersten Ranges einwandfrei erwiesen
habe.

Neichspropagandaminister Dr . G o e b b e l ?
wurde vom Führer  an Bord der .Cavonr" an¬
läßlich der Geburt einer Tochter herzlich beglück-
wünscht Die italienischen Blätter schließen sick-
diesen Glückwünschen freudig an und bringen znw
Ausdruck, daß in der Ta» kein Augenblick gsinst'
ger und keine Stnndx verheißungsvoller sür ein«-
derartige Milteilung gewesen sei als die auf dem

-re Juliens und unter dem leuchtendstenHim-mel der Wett. ^
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Lob des Königs und Kaisers " und

sund grübt sie mit dem faschistischen und dem
Deutschen Gruß.

Br,gabegeneral Forgtero  führt dte sechste
Gruppe an . die mit dem vierten Infanterie»
Tankregiment  beginnt kleinere zwei Mann-
Tankwagen. bet denen der Duce während der
Vorbeifahrt die Ehrenbezeigung erweist. Grup¬
pen besonders schneller kleiner Tankwagen die
zum Teil Namen von den spanischen Schlachtfel- ,
dern tragen technische Massen Nachrichtenabtei¬
lungen. Scheinwerfer - Batterien Iagdwassen und
Enlgasungsabteilungen . Flammenwerfer mit seuer- ,
festen Anzügen sämtlich mit Gasmasken ausge¬
rüstet beschließen die Abteilung.

Die vorletzte Gruppe bilden die motorist e r - >
len Abteilungen  und zwar Flaks verschie¬
denen Kalibers leichte und Ichwere mviorisierte
Artillerie mit schnellen gelandegängigen Trak- >
toren ausgerüstet Den Abschluß bilden vier ge- '
wattige Feldhaubitzen und ichwere Mörierbaite-
rien Damit hatte die großartige Truppenschau
des faschistischen Italiens ihren Abschluß ge¬
funden.

Die Bersaglieri im Laufschritt
Donnerndes Händeklatschen kündet das Nahen

jener Truppengattung an . der der Duce angehört
hat . der berühmten Bersaglieri.  Im Lauf- >
schritt kommt der Miisikzug den Marsch der Ber- >
saglieri spielend heran . Und im Laufschritt ziehen
auch die Fußtruppen des Regiments vorbei. Ihnen >
folgen Kraktradabteilungen . motorisierte Minen - 1
werfer und MGs sowie leichte Kampfwagen der
Bersaglieri . In vorzüglicher Haltung traben dann
mehrere Eskadronen der Iunafaschisten vorüber . 1
Dann führt Oberst Ceriana Majners  das 13. 1
und 1. reitende Artillerie -Regiment vorbei, denen
sich eine Gruppe der beritteten Karabinier ! mit -
Neitröcken und Dreispitz und endlich das Dra - -
goner-Regiment Genua mii dem Römerhelm und
den bewimpelten Lanzen anschließt. ^

Einen farbigen , prächtigen und überaus schnei- .,
digen Abschluß der Truppenschau bildete der Vor¬
beimarsch der libyschen Reiter.  Zunächst'
waren es die Spahis mit ihren weiten roten Bur¬
nussen und den weiten wallenden Kopftüchern/
dann die SaptieS mit rotem Fes und langer dun^
kclblauer Quaste an den blauen Burnussen und
zum Abschluß die Sawaris mit dunkleblauenBar - '
nussen und weißen Kopftüchern.

Skiirmische Huldigungen nach der Parade
Halb Nom hakte mit Stolz und Freude

das militärische Schauspiel und den tiefen
Eindruck den es auf die Gaste gemacht hatte,
miterlebt . Sofort setzten wieder die Huldt - '
gungen für den hohen  G a st ein der j
sich von der königlichen Familie und dem'
Duce verabschiedete und unter den nun schon'
gewohnten stürmischen Kundgebungen der j
begeisterten Römer zum Ouirinal zurück¬
kehrte.

Auf der Piazza Venezia  bereitete
nach der Truppenschau eine gewaltige Volkse
menge dem Duce,  dem Schöpfer der neuen
imperialen Wehrmacht Italiens , stürmische
Huldigungen , in deren Verlauf sich der Duee
zweimal auf dem Balkon des PalaM
Venezia zeigte.

Großer Empfang für Rudolf Heß
Rom, 6. Mai . Im Nahmen der Veran¬

staltungen anläßlich des Führerbesuches in
Italien veranstaltete der Generalsekretär der
Faschistischen Partei.  Erzellenz S t a>-
race.  am Freitaamittag zu Ehren des
Stellvertreters des Führers Rudolf Heß im
Forum Mussolini einen Empfang , der die'
führenden Persönlichkeiten der Faschistischen,
Partei und der NSDAP ., soweit sie in Rom
anwesend sind, zu einer Stunde des Bei,:
sammenseins vereinte.

Generalsekretär Erzellenz Starace erwar¬
tete den Stellvertreter des Führers bei seinem
Eintreffen auf den Stufen des Hauptgebäu¬
des des Forum Mussolini an der Spitze dsk
obersten Führerschaft der Faschistischen Par¬
tei. An dem Empfang nahmen auf italieni¬
scher Seite zahlreiche führende Persönlich¬
keiten aus Politik und Armee teil darunter
auch der erste Dizekönia von Aethiopieu,
Marschall Graziani.  Den Stellvertreter
des Führers begleiteten die in Rom an¬
wesenden Persönlichkeiten der NSDAP , so¬
wie Botschafter von Mackensen  und di«
Genera » Keitel und von Stülpnagel.
Nach Beendigung des Frübsiücks geleitete
Erzellenz Starace seinen Gast der den ibm
im Oktober des vergangenen Jahres anläß¬
lich des großen Parteibesiiches verliehenen
Ehrendokch der faschistischen Mi¬
liz  angelegt hatte , durch die Räume des
Gebäudes und erklärte tt' m die Anlagen des
großartigen Forum Mussolini.

Zum Schluß des Emvsanaes gab ein«
aroß? Kapelle der faschistischen Jugend dem
Stellvertreter des Führers ein kleines Kon¬
zert  mit Kamvfmelndser, ?>er faschistischen
und nationalso -' -ttistischen Bewegung. Zur
Abfahrt des Stellvertreters des Führers
"iaren Ehrenformationen anaetreten deren
Fronten Heß und Starace gemeinsam ab-
schritten. Noch dieser eindrucksvollen Stunde,
in der die Verbundenheit zwilchen der Natio-
nattattalistisckien und der sgscknstttchen Par¬
tei dokumentiert wurde beaab sich der Stell¬
vertreter des Führers in die Stadt zurück,
um am späten Nachmittag mit dem Führer
am Empsana !m Kapitol teilzunehmen.
Orban6- erleskz„naen
Lurch Vißkor Emanuel

Seine Masestät der König von Italien
und Kaiser von Aethiopieu ha» dem Chef deS
Ministeramtes des Neichslitstfahrtmini-
steriumS Generalmaior Bodenschatz  und
den Adjutanten de? Führers Gruppenführer
Schaub und Brigadesührer Wiede-
mann,  das Großkreuz des italienischen
Kronenordens verliehen.



41ntsmo !run4 Dichtung un«1krräklunsen kür den feierabend
vis Kürstäbtissin und der liebe Augustin

Von ltorst lVotkram Osiklor

Ter Spieldolenmacher Augustin Sumler
Varl der jungen schönen Fürstädtissin des
Damenstists in Lindau Friederike von Brat-
zenheim . eine lehr köstliche Spieldole liefern.
Beide gewinnen Freude aneinander und die
schöne Spieldoienweise gibi ihre Herzen zu-
samiueu trotz der Ränke einer anderen
Stistsdame . der neidischen Ungelter.

«

Zweimal machte er einen Besuch im Stift,
und beide Male wich die Ungelter , mit grü¬
ner Bosheit in den Augen , nicht von Friede¬
rikes Seite . Immer kam Allgustin mißmutig
und voll Enttäuschung nach Hause zurück.
Zuletzt beschloß er . diese Besuche auszu-
geben - er wollte ja nicht die Fürstäbtissin,
er wollte die Geliebte sehen!

Ach es würde ein langer , einsamer Win-
ter werden ! bin Winter voll Warten . Und
dann ? Tie Zeit ändert ihr Gesicht so schnell —
im Frühling war vielleicht alles anders,
alles vorbei . . .

Und diese beklemmend stillen Abende , wenn
die braune Finsternis in den Stubenecken
stand und die kärgliche Kerzenslamme sich
izur matt gegen die Dunkelheit wehren
konnte!

Und wieder kam der Abend , und die kahle
Kerzenflamme stand über den Büchern . Diese
Dichter hatten gut von Liebe reden — es ge-

Maiensreude
Nun schwebt von se- em Baum
ein holder Vogelfang.
!lnü füllt den Bröenraum
mit Lust und Lebensklang.

On deinem Herzen glüht
die Freude hell und klar.
5lnö neu sind dir erblüht
öle Fluren wunderbar.

Durch ölesen Zubelschall
gehst du mit leichtem Schritt.
<ks wandert überall
das Vogelflngen mit . '

Vranr Lingia

schah ja doch nur . was sie wollten ; der
Schmerz und die Lust — alles war papieren,
aus alten Lumpen gemacht , vogelscheuchen¬
mäßig . Aber das Leben selber — das hatte
ein viel unfreundlicheres Gesicht: so eines
etwa wie diese verdammte Ungelter . . .

Die Werkstattür knarrte leise.
Augustin fuhr aus feiner Dämmerung,

stand auf und leuchtete sich mit der Kerze
hinaus^

«Friederike . . .!*
„Es blieb mir ja nichts weiter übrig !"

sagte sie.
Tann stellte er das Licht auf den Tisch

zurück und küßte sie eine Viertelstunde lang.
Endlich fragte er : «Wie kommst du aber

hierher ?"
Sie nahm das große schwarze Tuch ab.

das ihre ganze Gestalt verhüllte . „Es war
nicht einfach , ich habe lange geqrübelt . bis
sch einen Ausweg fand einen Ausweg , aus
dem Stift . Tenn es werden ja alle Tore mit
der Dunkelheit geschlossen. Aber was kann
man nicht alles , wenn man — nun : Das
Stift ist mit cer Kirche durch einen Gang
Verbunden : von der Sakristei führt eine
Pforte ins Freie . Ich Hab' mir den Schlüssel
ju dieser Pforte verschafft . Es war unheim¬
lich genug : Durch die finstere Kirche, über
die Gräber aller der hochfürstlichen Gnaden,
in die Sakristei hinauf , dann die Treppe
Wieder hinunter . . . Ach du . ich mußte dich
ja sehen."

„Wenn man aber dich gesehen hätte ?"
„Tann wär ' ich ein Gespenst gewesen und

hätte greulich gebrummt ; es war alles über¬
legt ."

„Du liebes Gespenst !" sagte er lachend.
„Wußtest du denn , wie traurig ich nach dir
war ?"

„Ich wußte es nicht aber ich wünschte es.
Und dann wollte ich doch einmal sehen —"

«Ich bin nicht aus hohen Besuch eingerich-
et . . ." sagte er verlegen und merkte in die-
em Augenblick zum ersten Male mit Miß-
iehagen . wie kahl leine Wohnung eigentlich
var.

„Ach. ich bin ja kein hoher Bestich. Ich bin
ein ganz dummes Mädel — aber ich Hab?
dich lieb . Im Stift sitzt die elende Ungelter
neben mir wie mein Schatten im Freien
darf man uns nicht zusammen sehen — was
blieb mir denn ? Der Winter ist ko lang ."

Augustin nahm ein schwarzes Haar von
ihrer Schulter und legte eS in die Porzellan,
dose, die neben feinem Buche stand zu den
Nosenblättern . . Du wirst mir jedesmal
Wenn du kommst ein Haar schenken und ich
tvill hoffen , daß ich eine Locke beisammen
habe , wenn die Amseln wieder singen ."

„Hoffen wir eS". sagte sie mit einem klei¬
nen Seufzer.

Tann blickten sie einander an und redeten
nickst mehr.

Und es mar so viel Glanz . Reichtum und
Seligkeit in der niederen Stube , daß ihre
Herzen nach den grauen Nebeltagen aus-
blühten wie wilde Rosen.

Andern Tags ging Augustin ins Stift ; er
hatte gefürchtet , daß man Friederikes Ab¬
wesenheit bemerkt habe und wollte sich Ge¬
wißheit verschaffen . Aber aus ihrer heiteren
Ruhe sah er . daß alles in Ordnung war;
auch die Ungelter schien ahnungslos zu sein.

Seitdem war der Gustl mil den kurzen
Tagen und den frühen Nächten des Winters
ausgesöhnt , und den griesgrämigen Nebel.

der über dem See qualmte , sah er gar nicht
mehr . Denn einmal in der Woche wurde es
hell und warm in seiner Stube ; einmal in
der Woche kam Friederike . Immer war sie
geheimnisvoll in ihr großes , schwarzes Tuch
gehüllt und trat leise wie ein wirkliches Ge¬
spenst in das Zimmer.

„Nur wenn du da bist" sagte er . „vergeh
ich meinen Aerger über das Leben . Man
wird geboren drückt sich durch eine Menge
von Widerwärtigkeiten mit mehr oder wein-
ger Geschicklichkeit hindurch - und stirbi.
Das ist alles . Wäre man nicht geboren wor¬
den so war ' es mindestens ebensogut wahr-
scheinlich aber viel bester. In der Tornhecke
des Lebens blühen so wenig Rosen ."

«Und die wenigen verblühen schnell, aber
die Tornhecke bleibt ."

..Warum sprechen wir immer davon ?"

..Kann man denn immer küssen?"

..Wir nicht. Sagtest du nicht einst , unsere

'M
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Das Rasiermssserquavtött /
Haydn war ein berühmter Mann geworden.
Die Verleger bemühten sich um ihn und

scheuten sich sogar nicht vor der weiten Reise
nach Esterhaz , wo der Meister als Kapell¬
meister des Fürsten Nikolaus wirkte um ihm
seine neuesten Schöpfungen abzujagen.

So auch der Engländer Bland.
Nachdem er Haydn vergeblich schriftlich

gebeten hatte , ihm einige seiner Werke für
seinen Verlag zu überlassen , entschloß er sich,
von Wien aus nach Esterhaz zu fahren.

Es war damals nicht stets ein Vergnügen
zu reisen.

Schlechte Wege , unsichere Verhältnisse
waren an der Tagesordnung , aber was tat
man nicht alles , um sagen zu können : ..Ter
berühmte Haydn verlegt bei mir !"

Also eines Morgens fuhr Blands Waaen
vor dem Musikantenhause vor das der Fürst
seinem Orchester hatte bauen lasten und in
dem auch Haydn seine Wobnuna halte.

Eigentlich war es zu früh am Tage um
Besuche zu machen aber der Engländer hatte
es eilig , er wollte schon in wenigen Stunden
nach Oedeuburg weiterfahren.

..Ist der Herr Kapellmeister zu sprecken?"
?rag !e Bland Frau Haydn die an die Türe
kam.

..Mein Mann ist gerade beim Rasieren"
lautete die Antwort und Schmerzensruie aus
dem Nebenraum bestätigten die Wahrheit
dieser Worte.

Als Frau Haydn ihrem Manne Mitteilung
von dem frühen Besuche machte ries der
Meister io laut daß man es im Nebenzimmer
hörte : ..Mein neuestes Luartetk gäbe ich
freudig dafür hin . wenn ich ein paar der

guten englischen Rasiermesser hätte , wie sie
Herr Bland ohne Zweifel im Gebrauch hat ."

Wozu zu bemerken ist. daß zu Ende des
achtzehnten Jahrhunderts wo diese kleine
Geschichte spielt . England die trefflichsten
Rasiermesser herstellte , die weit berühmt aber
auch recht kostbar waren , sodaß ein Kapell¬
meister und Komponist , zumal in der Ein¬
samkeit des abgelegenen ungarischen Schlos¬
ses. sich solchen Lurus nicht erlauben konnte.

Was aber tat Herr Bland?
Er eilte , so rasch ihn seine Füße trugen

hinunter zu seinen Kostern rier seinen Be¬
dienten herbei und ließ sich zwei wuiMer-
schöne, aus seiner Heimat mitgebrachte Ra¬
siermesser geben mit denen er freudestrah¬
lend in die Wohnung Haydns zurückkehrte.

Tort trat er ganz !o. als leien sie alte
gute Freunde bei dem Meister der immer
noch unter der Klinge stöhnte ein und lueli
ihm die Mesier unter die Nase.

Haydn erschrak zuerst und glaubte , der
Fremde wolle au ! ihn eindringen.

Dann aber kam ein Läcbeln aui lein Ge-
sicht und er sagte : ..Ach Sie sind es Herr
Bland Sie haben gute Ohren das muß ick
sagen . Aber : Ein Mann ein Wort . Trüben
auf dem Klavier liegt das Ouartett Sic
können es haben iür Ihren Verlag ."

Bland und Haydn sind später als der
Meister mehrfach in London weilte , sehr
gute Freunde geworden.

Haydn hat bei dem Engländer gewohnt
und noch als alter Mann hat er gern dir
Geschichte erzählt wie Bland als Retter tu
der Not erschien und er ihm als Gegengatu
die Komposition überließ die noch heute den
Namen : ..Nasiermesser -Ouartetl " führt.

ZrWingsnachl
Es ist ein tiefes Tauen,
es ist ein Blutenbällen
und ist ein Ükisndenlcheinen
weit übers stille Land
Die gelöenen Tröengeister
frsblecken ihrem Vielster,
ein strahlendes Vereinen
spinnt süß sein seidenes Band.

Om Traum die Tluellen klingen.,
im Schlaf die Vögel singen -
Mas web! die lvälder weben?
Obr Bauschen rinnt ss sacht -
T> du. der immer Gleiche,
der Buliige und Beiche.
du bist das große Leben
der heiligen Frühllngsnacht.

l-ustsv Tl-trlller

Liebe sei nichts als ern Duett in der Däm¬
merung ?"

..D u Haft es gejagt . Ach. es ist wohl rich¬
tig . Wir sind melancholische Leute ."

.Ich bin 's nicht gewesen" sann August,
.aber wir wissen daß unsere Liebe nur

blüht um bald zu den verblühten Blumen
zu gehören . Das ist es Friederike , das ist der
bittere Tropfen . Je nun . . . Sind wir nicht
töricht ? Sollten wir nicht zufrieden und
glücklich sein, da der Augenblick unser ist?
Wo ist mein Leichtsinn hingekommen ?"

.Tröste dich" sagte sie ruhig . ..du wirst
ihn wiederfinden ."

..Glaubst du daß du in meinem Leben
keine Spuren hinterläßt ?"

..Ich will es dir wünschen , denn es wären
schmerzliche Spuren -, aber ich will eS nicht
hoffen denn ich bin eitel genug ."

Tann küßte er sie. und ein rosenroter
Schleier sank zwischen sie und die Zukunft.
Tie Menschen sind nur glücklich wenn sic
nicht über die Zukunft Nachdenken.

So lebte Angustin Sumser einsam von
einem dieser herbstsüßen Abende zum an¬
deren . Was dazwischen lag und geschah,
wußte und zählte er nicht . Sein Leben begann
immer erst dann , wenn er draußen die Stiege
leise knarren hörte . Er saß dann am Tische,
der Tür abgewandt , und tat . als ob er nichts
gemerkt habe — bis sich zwei Hände vor
keine Augen legten und seinen Kops zurück¬
bogen in die glückseligste Umarmung.

Eines Abends wartete er vergeblich.
Es war eine schlimme Nacht . Um Dach und

Schornstein heulte der Wintersturm . Die
Wellen tosten und Platzten gegen die Hafen-
maiiern.

Sie kommt nicht — dachte er . lauschte und
nickte.

Es ist besser so. Tie Nacht ist ungeheuer.
Laß gut sein! Es wäre Torheit.

Er schneuzte das Licht, beschied sich mit
einer Einsamkeit und las gesammelt weiter.

Tie Uhren schlugen eine späte Stunde iu
den Sturm.

Nun kommt sie gewiß nicht mehr dachte
er . Wie der See tobt ! Eine rechte Wektunter-
gangsnacht . Ist die Kerze noch nicht her-
üntergebrannt ? Ich will schlafen gehen.

Aber die Kerze brannte langsam . Er las
weiter.

Einmal glaubte er das Knarren der Stiege
zu hören und ging hinaus.

Es war nichts.
Er setzte sich wieder an den Tuch , warf

einen Blick auf die Kerze und sagte hart¬
näckig: ..Ich lese, solange das Licht brennt.
Nun erst recht."

Eine Minute später legten sich zwei kleine
kalte Hände über seine Augen . . .

..Friederike !" ries er . säst erschrocken, daß
sie doch noch gekommen mar . und wartete
auf ihre Livven . ..Tolles Ding — in dieser
heidnischen Nacht !"

.Also doch!" tagte eine Slimme . .
Augustin riß die Hände von seinem Ge-

sicht und sprang aus.
Tie Ungelter ! . . .
.Recht interessant !" sagte sie spöttisth.

..Recht interessant . Herr Sumser . — Tic
Fürstäbtissin ist ein wenig erkället und hat
sich beizeiten ichlaien gelegt . Beunruhigen

ie sich deshalb nicht , es ha ! nichts zu
sagen ."

Gleich am nächsten Morgen ging er zum
Stift . . „ , ,

.Tie Frau Fürstäblistin ist krank . sagte
der Mortner durch das Torseuster.

..Ich weiß es . Aber ich bitte , trotzdem vor-
gelassen zu werden ."

Ter Mann schüttelte den Kops. .Ich habe
strenaen Beleb ! jeden abuiweistn ."

..Wer hat das besohlen ?"
.Tie Stellvertretern ! der Frau Fürst»

äbtissin ."
..Wer ist das ?"
..Das Fräulein von Ungelier ."
..Tann freilich . . .!' sagte Augustin und

ging heim.
«Au» Der liebe Al>s»sUn' der kSNlUdcn Nc-

lckiickie dieser Vvlcsaesiakt Deniirüe Si„<baemei!,sKaN
Neriii, >

Herlnikneneben Im AxUras Ser NZ -PreNe
ieixüerä vox Sans Ncxbix  a N!x> n ^ .
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Neue rNenlchen Zn den kldols-HMer-Schulen
Das kameroblchastiichs. Du" herrscht zwilchen Lehrern uno Schülern / Sie Mogelei ist ausgeliorven

340 Pimpse auö alle » Gaurn DeutlchlandS — auch Teutjchösterrcich ist mit Lv jun¬
gen vertreten — sind am Geburtstag des Wylers aus der Ordensburg Tonl-
hosen (Allgäu ) eingeiviclcn worden um nun in lechtz frohen und zuchtvollen ArbettS-
jahren ihr Leben dem Führer »nd Deutschland zu weihen . Bereits im vergangenen
Jahre konnten die ersten MI Pimpie als Adolf - Hitler - Schüler auf der Ordensburg
Sonthofen einzlehen . W >r veröffentlichen nachstehend einen Rückblick auf die Arbeit die¬
ses ersten Schuljahres der Adolf -Hitler -Schule . der erkennen lässt. w>e weit das , was
einst noch Plan . Idee und Theorie war . dort bereits heute seine praktische Berwirk-
tichung gefunden hat.

Wer heute die Aövll -Httler -Schnle besticht
wird als nachhaltigsten Eindruck die völlige
Verschmelzung von Erzieh » » g u n d
Weltanschauung  teststelle ». Die Advli-
Hitler -Schule ist in ihrer Griiiidiolin völlig
neri und übertällt den uiibetaugeneii Be¬
sucher mit einer Vielzahl von Eindrücken
aus denen er sich erst nach einer Atempause
ein abgerundetes Bild machen kau ».

ES ist nicht die bloße Besvnderheit des
Lehrplanes die allein Aiiimerksamkeit ver¬
diente . Es ist auch nicht die Tatsache daß
die Adols-Hitler -Schule sich gegenwärtig aus
dem Grund und Boden einer Ordensburg
befindet die allein iür eine Benrteilung
maßgeblich wäre . Tie Adolf - Hitler - Schule
liegt dem rein schulmäßigen Erfahrungs¬
bereich lern . Sie will nicht in ihren Erschei¬
nungsformen sondern in ihrem Weien ver¬
standen werden . Es ist eine in sich abgerun¬
dete und beschlossene Welt die sich dem Be¬
sucher nicht nur in den Erziehungsmethoden
offenbart sondern die ihm auch als Lebens-
Übermut Singesreudigkeit und Gesundheit
aus den Gesichter, , der Pimpfe enlgegen-
strahlt.

Erzieher und Kameraden
Aus der Ordensburg Sonthofen  der

vorläufigen Heimstätte der Pimpfe und Er¬
zieher der Adoli -Hitler -Schiile . gibt es nicht
die üblichen Klassenräume . Tie Zimmer der
Ad'nik-Hitlk-r -Schule sind hell und lustig . Tie
Fenster nehmen eine ganze Breitseite ein.
Tie Tische, an denen die Pimpfe arbeiten,
stehen so i m K r e i s e g e o r d u e t. daß der
Erzieher sich in der Mitte seiner Schüler be¬
findet . Es bedeutet auch keine „Emanzi¬
pation " der Schüler wenn sie ihren Erziehern
gegenüber das vertraut klingende ,.T u " an-
iveuden . Ter Besucher sieht darin immer
eine Sensation . Sie ist es nicht . TaZ „Tn"
!st selbstverständlich da die Erzieher aus¬
nahmslos dem Führerkorps der Hitler-
Jugend angehören . Tie Jungen sißen ihnen
nicht als „Schüler " sondern als Pimpie und
als f ü ngere  K a m e r a d e n gegenüber.

Das ist das Grundlegende : Erzieher und
Schüler arbeiten dank ihrer Kameradschaft
in der Hitler - Jugend zusammen . So wie
dem Erzieher daran liegt , sein Wisseusgnt
zu vermitteln , so liegt den Pimpfen daran,
es auszunehmen . Ter Pimpt der Adoli-
Hitler -Schule arbeitet also nicht unter den,
Z w a n g ein Vorgesetzte? Pensum zu bemäl-
tibeu . sondern er arbeitet bewußt an sich und
seiner wissensmäßigeu Bereicherung . So
kann es z. B . Vorkommen , daß wie kürzlich
in der Abschlußwoche des ersten Schuljahres,
die von den Pimpfe » als ein L e >st u n g s-
wettbewerb  durchgesührt wurde , die
schriftlichen Arbeiten ohne Aussicht eines
Erziehers gemacht werden . Tie entie -Zle
Frage eines Besuchers , ob die Jungen nicht
abschreiben würden , verneinte der Erzieher
Es ist in dieser HJ .-Kameradschast ein un¬
nötiges und die Pimpfe in ihrer Ehre ver¬
letzendes Mißtrauen , würden sie ihnen einen
Auspasser in das Zimmer setzen. Hier stirbt
also die seit Generationen geübte Mogelei
aus.

Die Pimpfe haben in dem vergangenen
Jahre auch nicht ein einziges Mal dieses Ver¬
trauen enttäuscht . Ein fester Ehrbegriff
regelt das Arbeitsverhältnis auf eine ideale
Weise. Weil der Junge selbst mitarbeitet , weil
er innerhalb dieser Erziehungsordnung sc' bst
seine Ausgaben hat , schafft er mit Lust und
Freude . Die freiwillige Bereitschaft und der
Idealismus der Pimpfe sind ihre besten Lehr¬
meister.

Der rein wissenschaftliche Erfolg ist nach der
Arbeit des vergangenen Jahres nicht mehr .in
Zweifel zu ziehen. In einer außerordentlich
sehenswerten Ausstellung  sind die Arbei¬
ten des vergangenen Jahres nach Sachgruppen
zusanrmengekragen worden . Der Hauptfach
lichste Wert wurde in diesem ersten Jahre ans
die Volkskunst gelegt.

Die Auslese
Es wirtt sich auf die Leistungen auch augcr-

ordentlich günstig ans . daß den ersten und letz¬
ten Pimpfen der Adolf-Hitler -Schule das Be¬
wußtsein beseelt, auSgesuchi  zu sein. S >c
wurden aut Grund einer strengen Ausleseprü¬
fung aus ihre Tauglichkeit »um Besuch der
Adolf-Hitler -Schule untersucht.

Die Adolf-Hitler -Schule ist keine Angelegen¬
heit des Schulgeldes , sondern tatsächlich eine
Sache des ganzen Volkes. Der Besuch dieser
Schule ist tostenlos!  Und diese Schule such«
fick ihre Schüler selbst! Auf ihr zn sein, be¬

deutet also eine Auszeichnung.  Diese
Auszeichnung tras im vergangenen Jahre oie
Söhne von Schlossern . Gärtnern , Schaffnern.
Beamten und Doktoren . Es gibt aus dieser
Schule im wahrsten Sinne des Wortes keim
Unterschiede

^ ' Auslese der Jungen ersolgl nicht aus
ichließlich nach wissenschaftlichen Gesichlspunk
ten, sondern von der nationalsozialistischen
Einstellung zum Begrifs von Körper , Charcik-
re. und Geist her . So hak der Besucher bei
Adolf-Hitler -Schule ein prächtiges Bild
von den Jungen:  Es rst die tatendur¬
stigste und disziplinierteste Jungvolkgruppe , aie
es in Deutschland gibt.

Sie tragen Gemein,chastSkielduiig.
Für das berg ge Gelände des Landes um Soni-
Hofen habrn sich die dicke Schihose, die genagel¬
ten Bergstiefel als zweckmäßig erwiesen . Sie
tragen dazu weiße Hemden und darüber dunkel,
bl ue Pullover . Ihr Tag beginnt morgens
um " Uhr mit dem Fiaggenavtzng . Dann geht
es g a u w e i s e zum Unterricht . Die Franken.
Ostpreußen , Thüringer , Sachsen vsw. bleiben

zmummen . Im vergangenen Fahre hatte d:c
Adolt-Hitler -Schuie Pimpse aus zehn Gauen,
sie bildete also zehn Schulen . Im neuen Jahre
werden oie Pimpfe aus allen Landschaften
Deutschlands der Adolf -Hitler -Schule einge-
qftederl . Sportplätze und Turnhallen stehen zur
B 'utngung . Im Minier stehen Schier bereu.
>w S -nnmer warten 300 blitzblanke Fahrräder

So schließt das Jahr ab
Die letzie Woche des vergangenen Schuljah¬

res brachte einen Leistungsmettkamps
aller Gaue gegeneinander Sie wetteifern m
Rechnen Volkskunde Englisch Erdkunde
Biologie im Singe , und ErzählerwettstreU
Schiläufen und Sporlweltkamps um den
besten Preis . Man hätte iehen tollen wie
die Pimpfe frisch und unbefangen auf d' ,'
Bühne kamen und vor den Gästen und
Kameraden von der Leber weg erzählten
oder wie sie die Kampflieder und Ka¬
nons einstimmig und mehrstimmig langen
oder wie die Hochländer und Ostpreußen , wie
Thüringer und Sachsen im rasenden Abfahrls-
lauf über die Sreilhänge des Oderjochs rasten
oder wie sie im lustigen historischen Sckiaraden-
spiel Theater spielten — alles was sie taten
schien uns bei unserem Besuch m Sonthofen
eine Offenbarung der Lebensfreude.

Hier zeigte sich: Die Adolf-Hitler -Schule ist
keine Fortsetzung düsterer Jnternatserziehung
und strenger Kadettenanstalten , iie ist eine neue,
dem nationalsozialistischen Zeitalter angemes¬
sene Erziehungsform von großartigem Stil.

Liniere Hahne ist das Lew
Unser Fähnrich ist gefallen,
Unsre Zahne ist zerfetzt.
Oie Sec erste von uns allen
Unsrem Meg vorangesetzt
Trommle , wilder Trommelbubel
Unsre Kecker laufen Blut,
Hunger in Ser letzten Hube,
Trommelbube , trommle gut!

Ruf ' die Männer , die nicht klagen,
Oie die steilen Straßen gehn
Und öle Pflicht im Nacken tragen
Und das Ficht im Ounkeln lehn.

Unser Fähnrich ist gefallen,
Unsre Fahne ist das Leid.
Bis der Fetzte von uns allen
Frei wird oder stirbt im Eid!

Aus dem von Baldur von Schiracv lierauaaeacbc-
ncn Gedich-bnnd .Das Lied der Getreuen ",

einer Quelle hergeleitet . Mancher lernte tu
diesen zwei Wochen schwimmen.

Wir erobern den Kipfangwe
Eines schonen Tages zogen wm zum Kip-

jangwe . Wir hatten uns den letzte*, und höch¬
sten der drei Gipfel zum Ziel gesteckt. Nus
schmalen Negerpfaoen durch das Por,
(Busch) . Unser Gipfel gefiel uns ivettaus am
besten. Immer steiler wurde es . Gestrüpp
versperrte häufig den Weg. Längst waren wir
vom Fußpfad abgewichen , um uns einen Zu¬
gang zum Gipfel zu suchen. An mächtigen
Felsblöcken, an großen Höhlen kamen wir vor¬
über . Der Geruch verriet uns . daß sic von
allerhand Getier bewohm wurden.

Als wir am Fels ankamen , wurde halt ge¬
macht. Zwei kletterten voraus , um auszukund¬
schaften, wie wn am besten hinaufkämen . Ohne
Seil war nichts zu machen . So entschlosien wir
uns , doch den mittleren zu besteigen. Dies war
wesentlich leichter. Ohne Schwierigkeiten kamen
wir nach kurzer Zeit oben an.

Weit dehnte sich das Grasland zu unseren
Füßen . Einzelne hohe Bäume waren darin
verstreut . Eine weite ebene Fläche , bis an den
Eglon . Lange saßen wir und betrachteten die¬
ses Land . Wie schön wäre es doch, wenn sich
hier Farm un Farm reihen würde . Welch
große Siedlungsmöglichkeiten  bie¬
ten doch diese fruchtbaren Flächen.

Am Sonntag hielt ein Besucher des Lagers
einen Vortrag über die Hitler -Jugend :m
Reich. Gespannl lauschten alle seinen Worten.
Stundenlang hätten wir da zuhören mögen . .

Jnimer kommt einmal der Abschied. Wieder
mußten wir die Sacher auf dem Lastauto ver¬
stauen , verpacken und verschnüren . Dam,
schallte unser Lied : ..Heut noch sind wir hier
zu Haus , morgen geht 's zum Tor hinaus, " und
wir verließen die Farm , auf der wir so viele
frohe Stunden verlebt hatten . Lange noch
sahen wir de,, Kipsangw ? in der Ferne.

vnssre knsckZagsäuie
Dreißig Vertreter  der verschiedenen

japanischen Jugendverbände , und zwar der Pfad¬
finder . de? Bunde ? der vaterländischen Iugend-
verbände kamen in diesem Sommer nach Doii' sch-
land . um der Hitler -Jugend einen Besuch abzu-
itatten Im Mai wird die japanische Abordnung
an Bord eines deutschen Dampfer ? nach Deutsch¬
land fahre » . Sie wird unter der Fülirimg des
Admiral ? Takeschita stehen , des früheren Kom¬
mandeurs der japanischen Psadsinderbewegung.

Ke mal Atatürk  legt besonderen Wert aus
die Erziehung der türkischen Jugend und beabsich¬
tigt . mit seinen Erziehungsreformen einen neuen
Schultyp . die nationale Schule der jungen tüc¬
kischen Nation zu schassen. In Thrakien , der euro¬
päischen Türkei , bestes sich beispielsweise im Jahr
1985 die Zahl der Schulneubauten aui 82: >936
kamen 65 und 1987 64 weitere dazu Die von
Atatürk durchgesührten Reformen bezwecken die
körperliche und militärische Ertüchtigung der Ju-
gend und ihre staalspolistsche Erziehung . In den
Mittelschulen finden an zwei Tagen in der Woche
militärische Hebungen statt.

Die e st nische Negierung  strebi eine zen¬
trale Führung der estnischen Jugend an . Der
Kultusminister führt die Organisierung der Ju¬
gend d» rch Die praktische Führung liegt jedoch
in der Hand des OberbeiehlshaberS des Heeres.
Damit erhalten die estnischen Jugendorganisatio¬
nen den Charakter vormilitärischer Erziehung.

Es dürfte noch nicht bekannt sein.
. . . daß die Nimdstmkspiestchar der Schwäbi¬

schen Hitler - Jugend am ReichSleuder
Stuttgart  schon seit längerer Zeit eine Kam-
m ? r »i u s i k g r u p P e besitzt die es sich zur Auf¬
gabe gemacht Hai die vielen kleinen Kostbarkeiten
oft unbekannter Meister der Vergangenheit und
Gegenwart durch gute Wiedergabe der Jugend zu¬
gänglich zu machen Die Spielichar will damit
nicht in Wetbewerb treten mir bestehenden Kam-
mermusikvereinigimgen und verzichtet grundsätz¬
lich au ? gewollt -neuartige Auslegungen und Deu¬
tungen alter Werke

. daß die Hitler -Jugend heule bemüht ist,
durch Ausstellung bestimmter Griindford .-rungen
b. r Entwicklung des Tanzes  eine Rührung zu
geben Drei Arten von Tänzen sollen nukcrschie-
den werden allgemein deutsche Tänze . Tän .ie nach
mundartlichem Liedgut und ichließlich internatio¬
nal bekannte Tänze , die bei internationalen Ver-
anstattuiigen . wie Gemeinschaftslagi r ausiie>mirt-
werden.

Zugendlager unter der Sonne Gstafrikas
Junge Deutsche besteigen den Kipfangwe

netze gespannt . Wir waren alle hundemüde.
Durch die Träume geisterte eine Giraffe . . .

„Aufstehen ! In drei Minuten steht das
Ganze !" So wurden wir geweckt. Ein klei¬
nes Getümmel entstand . Aber nach drei Minu.
ten standen wir angetreten . Nach dem Früh¬
sport mit anschließendem Waldlauf machte»
wir unsere Betten . Danach kam das Waschen.
Wir setzten uns zum Frühstück . B ' ruqrün
schimmerten die Maisfelder im Tal . Dahmker
drei Felsen . Von den Eingeborenen Kip-
sangwe  genannt . Einer davon sollte in den

.nächsten Tqgep bestiegen werden Links wd
man den Eglon , mit 4485 Meter der höchste
Berg nach dem Kenya . Strahlend blau wölbte
sich der Himmel über das Ganze . Allen gefiel
es hier . Einige meinten , daß wir eigentlich
sechs Wochen bleiben müßten.

Jeden Nachmittag gingen wir baden . Das
war eine Freude . Wir hatten doch nie sonst
Gelegenheit dazu. Bei Eldoret , unserer zweiten
Heimat , die wenig mehr als 100 Kilometer
von der Grenze zwischen den englischen Kolo¬
nien Kenya und Uganda entfernt liegt , gibt es
zwar einen F ' uß , doch das Schwimmen ist ver¬
boten . Denn in Afrika kann man nicht über¬
all baden , da es im Wasser viele Krankhetttz-
keime gibt . Aber hier wurde das Wasser ans

Zwischen ver Hitler -Jugend im Reich und
den inngen Deutschen »n Ausland gib ! es
viele und enge Bindungen Sie lernien sich
irgendwann einmal kennen — vielleicht >m
Deutschlandlager vielleicht auch nur aui
brieflichem Wege . Ta schrieb dem Jungen
eines unserer Leser ein Freund aus dem ker¬
nen Afrika  Er erzählt von den Lagern
die sie dori genau so veranstalten wie ui der
Heimat im Reich . . .

Endlich lollic cs nun losgeheu . Das Lastauto
stand schon bcladcn zur Fahrt . Wir steigen ans
unsere Plätze zu den Mairatzen . Wir kamen
schnell voran ans der guten Straße . Am Sop-
fluß mußten wir den Kühler frisch füllen . Er
war nämlich nicht ganz dicht. „Habt ihr die
Giraffen gesehen?" riefen uns die beiden, die
mit im Führersitz saßen, zu. Wir waren etwas
erstaunt . Wir hatten zu viel geträumt . Jetzt
ärgerten wir uns.

Unser Lager rn der Farm
Wir fuhren durch S o y, und dann kamen

wir bald auf die Farm , die uns für zwei
Wochen ansnehmen sollte. Schnell wurde civ-
geladen , damil der Wagen ein zmeitesmal fah¬
ren konnte. Kurz nach drei Uhr war er schon
wieder zurück. Nun wurde alles schnell eingc-
räumt , die Betten gebaut und Moskito-

Als die Gebietssührung der Schwäbischen Httler-
Jugeiid ihren „Schwabenstreich - Wettbe¬
werb"  ausschrieb , erweckte diese Aktion die große
Begeisterung der schwäbischen Jungen und Mädel
und auch vieler Erwachsener . Die Frage des
.Warum ?" scheint also überflüssig zu sein . Und
doch wird mancher , der sich unter den Teitneh-
mern der ersten Aktion befindet , vielleicht unbe¬
wußt die Frage vorgelegl haben — die Vielzahl
der Jugendbekrittler , wie der ernstprüienden Men¬
schen gar nicht gerechnet — warum gerade die
Schwäbische Hitler -Jugend diese Art von Wettbe-
werb erließ Sicher nicht , das sei zunächst gesagt
um der Unzahl von Preisausschreiben ein neues
anzureihen . Den „Schwabenstreichen " lieg ! ein
tieferer Sinn zugrunde

Was verstehen wir nun unter „Schwabenstrei¬
chen" ? Ludwig Uhlands Auffassung darüber —
vergleiche sein Gedicht vvm wackeren Schwade » —
dürfte bekannt sein Seine Ansicht kann allgemein
gelten . Ein Schwabenstreich ist etwas E i n -
maliges,  wenigstens in der Anschauung aller
Nichtschwaben . Dieses Wori besagt daß wirkliche
„Schwabenstreiche " iür den Schwabe » selbst in
ihrer Beionderheil und Einmaligkeit nichts Sel¬
tenes und Unglaubliches zu sein brauchen . Fin¬
den Schwaben sind .Schwabenstreiche " selbstver¬
ständlich In seinen Ansichten darüber ist der
Schwabe keineswegs engherzig So ist eS für ihn
selbstverständlich , daß er in den Kriegen der Drill¬
ichen die .Neichssturmsahiie " vorantrug bis in
die Gegenivart . Und er macht auch kein Aui-
Hebens davon daß das Reich unter den Staufen
seine größte Macht und Ausdehnung im Mittel-
alter besaß Auch Schillers Erstlingswerk .Die
Räuber " zählt er zu den echten Schwabenstreichen
Ein Schwabenstreich der heimlich wirkte und jetzt
erst in seiner ganzen Genialität ersaßt wird ist
dann Hölderlins .Hyperion " und sein künstleri-
sches Vermächtnis . Es genügt von den unzähligen
Denkern und Philosophen die im Reiche deS Ge-
dankens manchen wackeren Schwabenstreich für
Jdeenziele führten Hegel zu nennen

Aber auch die Wirklichkeit deS praktischen
Lebens wurde von manchem Schwabenstreich um-
geslallel und aus höhere Ebenen geführt . Name»

wie Bosch und Zeppelin besagen alles . Schwaben¬
streiche sind letzten Endes trotz aller Selbstver¬
ständlichkeiten . oder gerade weil sie selbstverständ-
lich für den echten Schwaben sind, große und
geniale Taten  in den Bereiche » des prak¬
tischen Lebens , des körperlichen Einsatzes » nd
Mutes , der geistigen und seelischen Welt . Sie
dienen dem Wohl des Volkes , seiner politischen
sittliche », kulturellen , künstlerischen , wirtschaft¬
lichen. technischen, gesamtorganischen Fort - und
Höherentwicklung.

Die Gebietssührung der Schwäbischen Hitler-
Jugend ist sich der großen und hohen Vergangen¬
heit der „Schwabenstreiche " voll bewußt . Sie ist
sich auch klar darüber , daß Schwabenstreiche in
der Art emeS Friedrich Schiller usw . nicht zu den
Alltäglichkeiten gehören . Ein echter Schwaben-
streich ist oft die reife Frucht einer ganzen Epoche
eines Jahrhunderts ernster Arbeit , heißen Kamp-
ses und höchster Verantwortung.

Wenn die Gebietssührung alle eigenschüpserl-
schen Kräfte besonders der schwäbischen Jugend
zum Kampf des Geistes der ernsten und prak-
tischen Arbeit anfries . dann deshalb , weil die Tra¬
dition schwäbischen Volkstums , schwäbischen Schöp¬
fer- »nd Erfindergeistes schwäbischen Denkens
und Dichtens schwäbischen Bauens . Gestalten?
Mid Ringens um Heimat . Reich und völkische?
Gesaintleben eine heilige Verpflichtung iür die
ganze schwäbische Jugend ist und eine fiele Mah
nung an die Gegenwart und iür die Zukunft
Sammlung aller Kräfte  ist das Leiiwort
Diese Sammlung kann mchi durch eine einmalige
Tat erfolgen

Deshalb wird der ..Schwabenstreich " - Wettbe
werb der Schwäbischen Hitler -Jugend in einer
kortlausenden Reihe von .Aktionen " und in regel¬
mäßigen Zettabständen burchgesührt Die Kräfte
aber , die schöpferische Eigenwilligkeii und Stärke
beweisen sollen jenen Platz im Arbeitsfeld der
jungen deutschen Nation einnehmen der ihnen
dann zusteht ,n dem gewaltigen Ringen der Ju-
gend um den Besitz alles Lebendigen , und um die
Werte eines Lebens der Ehre , der Pflicht , der ras¬
sisch-völkischen Gemeinschaft und jener Arbeit , die
den Träger adelt.
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Der Rcichsstattbatter bat Oberickretar Weber
beim Obcramt Reutlingen auf seinen Anirag ent¬
lassen.

Der Innenminister bat den Angestellten Herbert
g i e b i a bei der Topogr .-kart. Abteilung des Innen¬
ministeriums — Landesvermessung - zum Kupfer¬
stecher ernannt und die Oberpslegcrin Hildegard
Dieter  bei der Heilanstalt WcinSberg ans ibren
Antrag entlassen.

Beränderungcn im Finauzdieust
Im Bereich des Oberfinanzpräsiüenten Württem¬

berg wurden ernannt : Zum BezirkSzollkomm.bar (Gi
Friedr .chsbafcn Zollinspektor W o w n e r daiclbtt:
zum Bezirkszollkvmmissar «St » Wangen t. A. Zoll¬
inspektor Gilch . btsber bei dem Obersinanzvrafidcii.
tcn Württemberg.

Versetzt: Zollinspektor Kern  bei dem BczirE -oll-
kvmmisfar «St , I Ulm an das Hanptzollamt ssried-
richShafcn: Zollinspek.or Gan n^ bel dem HauvtsvU-
amt Schw. Hall an das Zollamt stettm -lvrechezirk,n
Stettin - Zollinspekior B a n e r be dem Obernnanz-
prüsidenten Württemberg in Stuttgart an das Hauvt-
zollamt Heilbronn - Oberzolliekretnr M a t t e 8 bet
dem Zollamt Güterbabnbof Ulm an das Hanvtzoll-
amt Frieörichsüafen - Stencriekrc .ar S ch-v eikie
bei dem Finanzamt CrallSbeim an da6 Finanzamt
Tübingen - Zollsekresär B o g t bei de», Oberimam-
Präsidenten Württemberg an die Zolliabiidungsstelle
Stuttgart : Äollsckretär Banschab  bet dem Haupt-
Zollamt FricdrichSbgsen an das Zollamt Ravensburg:
Zollsekrctür Michel bei dem Zollamt Ravensburg
an das Zollamt Güterbabnbof Ulm : Zolliekretar
Mennig  bei der, Zollausüchtsstelle Ist « Buchau
au das Haup :zollamt Friedrichsbafen : Steucrassistent
Friedrich  bei dbm Finanzamt Tübingen an das
Finanzamt Crailsheim : Steuerassistent S chw e i »
kert  bei dem Finanzamt Aale» zu dem Ober-
finanzpräsidentcn Württemberg in Stuttgart : Steuer-
Wachtmeister Kliesch  bet dem Finanzamt Sigma-
ringen an das Finanzamt Schweidnitz:

in den dauernden Rubestand verseht: NegierungS-
rat Rommel  bei dem Oberfinanzprasidentcn
Württemberg in Stuttgart und Neaierungsrat
Dreitz,  Vorst 'ber des Finanzamts Bietigheim , ie
mit .blaut des Monats Juni 1938: Obersteuerinspek-
tor Frev  bei dem Finanzamt Neuenbura mit Ab¬
laus des Monats Mai 1838.

Versetzungen bei der Reichsbahn
Im Bereich der Reichsbabndirektion Stuttgart sind

-er Reichsbabnbauasfessor Ohle  in Ehlingen lBe-
tricbsamti nach Stuttgart «Betriebsamt 8». der
Neichsbabnobcrinsvektor Schleicher  in Aalen
Wetricbsamti nach Stuttgart «Verkehrsamt 2«. die
Neichsbabninsvektoren Stöür  in Vaihingen «Sil¬
ier » Babnbof nach Antendorf «Babnbot ». Fegert
in Mnblacker «Babnbof » nach Bad Friedrichsball-
Jagstteld als Vorsteher deS Babnboss und K n a v -
p e r in Ulm «Bahnbof » nach Stuttgart lNeichsbabn-
direktion», die technischen Äeichsbabninsvekioren Ernst
Maoer  in Aulendorf «Bahnbetriebswerk » nach
Heilbrrnn «Maschinenamt » und Metzger  in Heil¬
bronn «Maschinenamt» nach Aulendors als Vorsteher
des Bahnbetriebswerks , die Oberbahnbosvorsteber
Trotzmann  in Erbach «Württ .» nach Ulm «Gü¬
terabfertigung » als Re 'chsüabnobersekretär u. S a m-
m e r in Ertinaen nach Herrlingen , der technische
Rcichsbabnobersekretär KötzIe i» Spaichingen nach
Tuttlingen «Neuüauamt » sowie Reichsbabnsekretär
Stutble  in Fellbach nach Stuttgart (Verkehrs¬
amt 2» versetzt worden.

Dienfterledignngen
Beim Polizeidiretktor in Eklingen sind eine P o -

,izei - Obermetster - Stelle  und eine Poli-
eiineister-Stelle zu besetzen. Bewerbungen sind inner¬
ialb von zehn Taaen mit den ersorderlichen Unter-
agen beim Polizeidirektor einzureichen.

Die Bewerberinnen um die auf 1. Nun ! frei wer¬
dende Stelle einer O b e r v s l e g e r i n bei der
Heilanstalt Weinsbera haben sich innerhalb zehn
Tagen bei der Direktion dieser Anstalt z» melden.

Das Wandern in der Heimat
Nun ist sie wieder da, die frohe Wander¬

zeit. Die alte deutsche Wanderlust hat mit
dem Erwachen der Natur die Menschen er¬
faßt. Sie ziehen hinaus, sich zu erfreuen an
Gottes schöner Welt, Körper und Geist zu
Laden in der Wonne des strahlenden Früh¬
lings und Besitz zu ergreifen von den Schön¬
heiten des jungen Lenzes.

Der stürmische April hat uns um ein Groß¬
teil des Frühlings betrogen. Infolge des
Ausfalls von vielen Wandertagen wächst jetzt
nun die Zahl der Ausflügler wieder um so
stärker uud die freien Tage werden nun alle
ansgenutzt, uin hinauszuwandern und die
Gesundheit spendende Natur zu genießen. Auf
den hohen Bergen klingt edle Lebensfreude
aus herrlichen Wanderliedern, Jugendlust
mischt sich in den Strahl lachender Früh¬
lingssonne, in den Jubelgesang der frohen
Vogelschar. Am vorigen Sonntag schien ein
erhebliches Mißverständnis zwischen dem
König Mai und dem Wettcrgott Vorgelegen
zu habeil, denn am Montag früh zeigte sich
der Lenz ini herrlichsten Frühlingskleide.
Blau der Himmel und strahlend leuchtete die
Sonne vom Firmament . Weit und breit ging
ein Aufatmen durch die Natur , uud von luf¬
tiger Höhe das farbenprächtige Landschafts¬
bild, in der Ferne ein kleines Dorf, einge¬
bettet in einen .Kranz schimmernder Maien¬
pracht. Eitel Wonne und MaieniuLel überall,
und in dieser blühenden Jugendkraft des
Maien werden wir alle wieder sung. Die
Freude an der Natur steigt in unseren Her¬
zen empor und zwingt uns, frohe Wander¬
lieder anzustimmen.

Die Altmaterialsammlung, die heute nach¬
mittag vom Jungvolk  vorgenommen wer¬
den soll, muß aus verschiedenen Gründen ans
nächsten Samstag verlegt werden.

Beerdigung. Am letzten Dienstag ver¬
starb im Alter von 77 Jahren der in weiten
Kreisen bekannte und geschätzte Schneider¬
meister Karl Knöller.  Der Verstorbene
wurde gestern nachmittag auf dem Neuen
Friedhof unter Teilnahme zahlreicher Freunde
zur letzten Ruhe bestattet. Karl Knöller ivar
das Musterbeispiel eines bescheidenen und
ehrbaren Handwerksmeisters und hat sich in
jüngeren Jahren auch im öffentlichen Leben
betätigt. Der Geistliche entwarf in der Fried-
hoskapelle ein getreues Lebensbild deS Ent¬

schlafenen und sprach den Hinterbliebenen
warm empfundene Trostesworte zu. Auch die
Schneideriunung gedachte durch ihren Ober¬
meister der Verdienste ihres Gründers und
Ehrenobermeistcrs. Ehrende Nachrufe hiel¬
ten auch der Turnverein und der Geflügel-
züchtcrverein.

Vom DDAE. Am letzten Samstag fand
im Hotel zur „Sonne " die Jahreshaupt¬
versammlung  der Ortsgruppe „Enztal"
im DDAE . statt. Die Rückschau des Orts¬
gruppenführers Braun -Schwann  gab einen
Einblick in die im letzten Jahr geleistete Ar¬
beit. Neben einigen sportlichen Veranstal¬
tungen bestand dieselbe hauptsächlich in der
Ncuorganisierung der Ortsgruppe und in
Arbeiten, die dem DDAE . als Vorzug zuge-
wicsen sind. Der Mitgliederstand befriedigt,
wcuugleich zahlreiche Kraftfahrer bedauer¬
licherweise noch abseits stehen, anstatt sich
den Reihen derer anzuschlicßen, die jahraus
jahrein bemüht sind, für saubere Verhältnisse
im Krastfahrwesen zu sorgen. Der DDAE.
arbeitet im engsten Einvernehmen mit Poli¬
zei und Verkehrsbehörden; ivo immer Miß¬
stände zu beseitigen sind, ist der DDAE.
mit dem NSKK . auf dem Plan . Wenn da
und dort vorbildliche Verkehrsbeschilderungcn
im Laufe der Jahre durchgeführt wurden, so
ist hieran in keinem Falle die oben erwähnte j
Organisation unbeteiligt gewesen. Der vor¬
bildliche Jahresbericht des Schriftwarts
ergänzte die Ausführungen des Ortsgrup¬
penführers in trefflichster Weise; auch die
Kassenverhältnissesind geregelte. Das Sport¬
programm für Heuer bedarf noch der Fest¬
legung. — Nach Schluß des geschäftlichen
Teiles verweilten die Mitglieder noch eine
Stunde im kameradschaftlich- gemütlichen
Kreise.

Unterstützung des Vicrjahrcsplans . Wie
berichtet wird, ist es einem Baufachmann der
näheren Umgebung nach langwierigen Ver¬
suchen gelungen, aus Abfallstoffen aller Art
durch ein geniales Bindemittel hochwertige
Baukörper herzustellen, ohne Zement- oder
Kalkzutaten. In Frage kommen hauptsächlich
Pflanzenabfällc, Sägmehl und dergl. Die
Baukörper sind Learbeitungsfähig wie Holz
und Stein , nagelbar, sägbar, armierungs¬
fähig mit Eisen oder Versteifung mit Holz,
unzerstörbar durch allgemeine Einflüsse und
nicht brennbar . Gegenwärtig schweben Ver¬
handlungen wegen Niederlassung des Unter¬
nehmens im Enztal . Sobald die zuständigen
Stellen sich gutachtlich geäußert haben, wer¬
den wir nähere Einzelheiten bekannt geben.

ßig auSgeführt. — Am Sonntagabend veran¬
staltet der „Liederkranz" sein Frühjahrs-
Konzert  unter Mitwirkung des Staatlichen
Kurorchesters. Das Konzert wird wie immer
bei den Gästen und Mitgliedern mit einer
auserlesenen VortragSfolge vielen Anklang
finden. Eine Tanzuutcrhaltnng schließt sich
dem Konzert an.

Der Werbeprospekt des Kurvereins ist vor
einiger Zeit in neuer Gestaltung heranSge-
bracht worden und stellt sowohl textlich, als
auch werbetechnischund drucktechnisch eine
sehr beachtliche Leisrnng dar. Die Gesamtge-
staltnng lag in den Händen von VerkehrS-
dircktor Dr . Jäger.  AlS Umschlagbilder
Wurden neue und bekannte Motive in Mehr¬
farbendruck verwendet. Die Innenseiten sind
bildlich sehr fein gegliedert, der Text treffend,
knapp gehalten und ans das Wesentliche be¬
schränkt. Ohne Nachteil für die Gesamtwir-
knng hätte vielleicht die Farbenbnntheit der
Titelseite etwas gemildert werden können.
Alles in allem: eine Werbeschrift, die An¬
spruch auf Beachtung verdient und ihren
Zweck erfüllen wird.

Die Kürzest hat begonnen; zahlreiche Gäste
sind schon eingetroffen; ihre Zahl beträgt bis
heute nach der amtlichen Fremdenliste insge¬
samt 2210. An Unterhaltung wurde in der
ersten Woche der Kurzeit, außer den täglichen
Konzerten, am Montagabend ein Weltreise¬
filmvortrag von Kapitän Rickmers geboten.
Gut besucht waren die Tonfilm-Vorführun¬
gen am Donnerstagabend und Freitagnach¬
mittag. — Von morgen Sonntag ab werden
die Kurkonzerte vom Staatlichen Kurorche¬
ster unter Leitung Kapellmeister Artur Hael-

Jgelsloch, 5. Mai . Obwohl der 1. Mai
unser Schwarzwalddorf in winterlichem Kleid
sah, brachte er doch Freude und richtige Fest¬
stimmung mit. Nach der Führcrrede verdiente
sich die Jugend im Schulzimmer mit allerlei
scherzhafte»« Wettspielen ihren Fcstwecken und
noch manch andern schönen Preis . Der Abend
sah die Erwachsenen fast vollzählig beim Dorf¬
abend im Gasthaus zum „Hirsch". Ein Preis¬
schießen hielt alle Anwesenden in Spannung,
sogar die Frauen wurden angcsteckt und
kämpften mit um den Ehrentitel des Schützen-
meisters. Ucber 20 Preise konnten an die
glücklichen Schützen verteilt werden. Herz¬
lichen Dank den Spendern ! Es war ein schö¬
ner Abend iin Zeichen einer echten Dorf - und
Volksgemeinschaft.

Dennach, 3. Mai . Der Musikverein hielt
am Samstag seine Generalversammlung ab.
Vorstand Neu Weiler  erstattete den Ge¬
schäftsbericht. Es folgten der Bericht des
Schriftführers und des Kassiers. Beim Kas¬
senbericht machten sich die wenigen Proben
vom letzten Jahr bemerkbar, was in diê m
Jahr »nieder besser werden soll. Pg . Fink-
bein er  würdigte in voller Anerkennung
die Verdieieste des Vereins. Die Kapelle um¬
rahmte die Versammlung durch Musikstücke.

Stcrncnfels , 7. Mai . Am DicnStag abend
wollte Kronenwirt August Pflüger nach dein
Eggen das Pferd einsträngcn, plötzlich riß cs
aus und ging davon. Eine kurze Strecke lief
Pflüger hinter dem scheu gewordenen Pferd
her, kam dann aber zu Fall , tvobci er sich in«
Gesicht schwere Verletzungen zuzog, so daß er
in das Krankenhaus verbracht werden mußte.

7 Maikäfer auf jeden Suadratmeter
Wir müssen in den nächsten Wochen mit

einem sehr starken Massen flug des
Maikäfers  rechnen. Ter Schädling wird
in vielen Gegenden derart zur Plage wer¬
den. daß es einer reibungslos Srbeitenden
Abwehrorganisation und der tatkräftigen
Mitarbeit oller Volksschichteninsbesondere

Arbeitstagung der KS -FeauenWatt
Deutsches Fraseowerk

Die NS -Frauenschaft — Deutsches Frauen-
werk des Kreises Calw hielt für den Kreisab¬
schnitt Neuenbürg am Dienstag den 3. Mat
eine Arbeitstagung in der „Eintracht" in
Neuenbürg  ab , die von allen Amtswalte-
rinnen einschließlich Zellen- und Blockwalte-
rinnen besucht war und in der namhafte Red¬
ner zu den Frauen sprachen.

Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn . Treutle
eröffnete die Tagung und gab ihr ein Geleit¬
wort aus dem mit dem Buchpreis 1937 38
ausgezeichnetenGedichtband „Das Lied der
Getreuen", Verse ungenannter österreichischer
Hitlerjugend aus den Jahren der Verfolgung
1933/37.

Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles
erteilte Frau Treutle der Kreisschulungsleite-
rin Schwester Johanna Oelschläger-  Hir¬
sau das Wort . Diese sprach nun über Schu¬
lungsarbeit in der NS -Frauenschaft. In der
Kampfzeit und in den Jahren des Aufbaues
hatte die NS -Frauenschaft verschiedenerlei
Aufgaben zu verrichten. Diese Arbeit leistet
heute zum größten Teil die NSV und die
Schulung der Frau tritt mehr in den Vorder¬
grund, denn der Führer legt großen Wert
darauf, daß die deutsche Frau geschult wird.
Schulung ändert ein Volk von Grund auf.
Auch unsere Selbstsucht muß bekämpft werden
und das Ergebnis dieses Kainpfes ist die
Volksgemeinschaft. Die Rednerin ging dann
auf rassenpolitischcs Gebiet über und führte
uns auch vor Augen, ivie »vir Kunst und
Literatur von fremden Einflüssen frei machen
mußten. — Tann sprach Frau Vollmer-

Wildbad über das Wesen der Schli.Uuus inschluß deS

der NS -Frauenschaft. Jeder Austritt aus der
Frauenschaft kann nur durch die Schlich¬
tungsstelle erfolgen. Nie soll aber die Schlich¬
tungsstelle mit kleinlichen Streitereien und
Klatschereien behelligt werden. — Nun hielt
noch Frau E ve rsbu  sch- Schömberg ein
kurzes Referat über Gesang und Musik in der
NS -Frauenschaft. Musik und Gesang soll der
schönste und höchste Ausdruck unserer Lebens-
bejahung sein. Das deutsche Lied soll uns alle
verbinden, soll uns Freude und Kraft geben
und uns stärken für den Alltag und über den¬
selben erheben. Besonders hob die Rcdnerin
auch die Pflege des deutschen Volksliedes her¬
vor.

Und nun ergriff Kreisschulungsleiter Pg.
Schilling -Liebenzcll das Wort und sprach
über Zellenlehre. Die nationalsozialistische
Weltanschauung, so führte er ans, hat den
heutigen Staat geschaffen. Es gibt keinen Zu¬
fall, sondern alles erfüllt sich nach den Ge¬
setzen des Lebens und nach diesen soll und
muß das deutsche Volk ewig sein. Aus einer
Urzelle entwickelt sich alles Leben und ehr¬
furchtsvoll und ergriffen stehen wir vor die¬
sen Geheimnissendes Lebens. Unsere Aufgabe
ist es, jeder au seinem Platz seine Pflicht zu
tun, denn wir vergehen, aber Deutschland
bleibt und muß bestehen

Frau Treutle dankte den Rednern und
sprach noch mahnende Schlußworte. Wir alle
sollten der Vorsehung dankbar sein, diese
große Zeit mit zu erleben und mitgestalten
zu können. Ein gemeinsam gesungenes Lied

bildeten den Ab-
-chrreichen Abends. 6-

^8 » , 8^ » . 88 , Iti8ktL. j

SA -Stur », 12'172. Es wird noch einmal
au das für heute befohlene allgemeine Trai¬
ning in der Zeit zwischen 17 und 2» Uhr für
die Ausscbeidungskämpse der Standarte erin¬
nert. Die Antreteplätze werden von den
TruPPführern bestimmt.

der Jugend bedarf. Tie Biologische Reichs-
anstall hat von sich aus alle Vorkehrungen
getroffen und beispielsweise überall Probe,
g r a b n n g e,,  vorgeiwimnen . So ergaben

ie
aber, daß auf einer Fläche von 000 Hektar
30 000 Kilogramm Maikäfer zu erwarten
sind, die einen riesigen Fraßschaden anrich-
tcn können, wenn sie nicht rechtzeitig cinge-
sammelt werden.

Mein- aber seME
Achtet aus den Kartosfelkäser!

Seit vor einigen Jahren Frankreich und
Belgien vom Kartosfelkäser  heimge«
sucht und die Ernten schwer beeinträchtigt
wurden, weil dieser gefährliche Schädling
nicht rechtzeitig genug entdeckt und bekämpft
werden konnte, ist auch Deutschland jetzt
ständig von dieser Gefahr bedroht. Tie Ge¬
fahr  ist mn so größer, als der Kartoffelkäfer
im vorigen Jahr bereits in einigen deutschen
Gemeinden ausgetreten ist.

Tank der Achtsamkeit der Bevölkerung
und der Maßnahmen des in den bedrohten
Gebieten vom Reichsnährstand eingerichteten
Abivehrdieiisteskonnte eine weitere Ausbrei¬
tung und dadurch eine Beeinträchtigung un.
serer Kartoffelernte verhütet werden. Wer
weiß, was die Kartoffel für unsere Volks-
ernährung bedeutet, wird auch verstehen,
daß die Bekämpfung des Kartosselkäsers und
die Befolgung der Verordnungen desNeichs-
eriiähruugSministers vezüglich seiner Ab¬
wehr eine u a t i o n a l e P f l l cht darstellen.
Jedes Austrelen des Schädlings , der sich
durch seine schwarzen Streifen auf gelben?
Grund von dem gepunkteten Marienkäfer un¬
terscheidet. ist sofort der Ortspolizeibehörde
zu melden.

Ta der Kartosfelkäser sich mit Beginn der.
kalten Witterung in den Boden vergräbt , wo
er sieben bis acht Monate bleibt, ist jetzt
besondere Aufmerksamkeit  von
nöten. denn in warmen Tagen kehrt er wie¬
der an die Oberfläche zurück. Drei Umstande
sind es. die den Kartoffelkäfer so gefährlich
werden lassen. Seine große Fruchtbarkeit,
seine Gefräßigkeit und seine leichte Ein-
schleppbarkeit. Man hat ausgerechnet, daß
ein einziges Kartoffelkäfer- Weibchen im
Lause eines Sommers  31 .5 Mil¬
lionen Nachkommen  erzeugen kann.
Bisher ist es in Deutschland durch Achtsam¬
keit und Pslichtbewußtsein des Landvolkes
gelungen, den Angriff des gefährlichen Fein¬
des unserer Volksernährung zurückznschla-
gen. Ta einzelne Käfer aber wie man in
Amerika beobachtet hat . >8 Monate in der
Erde versteckt leben, kann man erst nach zwei
Jahren mit voller Gewißheit sagen, daß die
Ausrottung restlos geglückt ist. Deshalb ist
auch in dem Besailsgebietdes Vorjahres vom
Neichseruührungsminister als vorbeugende
Maßnahme eine Bespritzung  aller mit
Kartoffeln bebauter Grundstücke ungeordnet,
die durch alle kartofselbauenden Bauern.
Landwirte und Grundbesitzer vorgcnommen
werden muß. Wer den Fund eines Kartoffel¬
käfers verschweigt, macht sich nicht nur
strafbar,  sondern versündigt sich auch am
gesamten deutschen Volke, dem die große Ar¬
beit niid Anstrengung zur Sicherung unserer
Volksernährnng gilt. 0 . bül) .

Die auf kommenden Sonntag den 8. Mai
eingesetzten Jugend -Pflichtspiele fallen sämtl.
der Waldläufe wegen aus und werden am
Schluß der Runde nachgeholt. Im übrigen
bleibt die veröffentlichte Termiulisic unverän¬
dert.

MUMM

und die Führer -Huldigung

Mre wrr'ck c/ss Netter '?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg. Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend: Schwache Winde, hauptsächlich im
Nordosten zeitweise etwas mehr bewölkt und
vereinzelt auch leichte Neigung zu Gewittern,
sonst vielfach heiter. Tagsüber kräftig anstei¬
gend, nachts immer- noch ziemlich kühl.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Sonntag¬
abend; Zeitweise heiter, tagsühir warm.



Sie IwangsverfteigeruW
der Grundstücke der Markung Wildbad des Hermann
Schmid,  Metzgers in Wildbad:

Geb. 3 Hofgartenstrasze—: 3 3 57 qm Wohnhaus, Wohn-
hansanban , Küchenanbau, Hofraum im Hofgarten
(mit eingerichtetem Mctzgerlndcn, Wnrstküche und
Nanchkammer),

Parz . 847 —: 6 3 97 qm Baumgarten im Hofgarten,
geschätzt am 12. März 1938 mit Zubehör zus. zu —: 22100 RM-
findet statt am

Dienstag den 10. Mai 1838, nachmittags 3^ Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad (Notariat ).

Neuenbürg,  den 5. Mai 1938.
Kommissär: Bezirksnotar Falch.

des Amts für Volksgesundheit
vom s. bis 14. Mat 1938.

Arnbach 9. 5.
Grtifenhausen9. 5.
Schwann II. 5.
Co weiter 11. 5.
Feldrennach II. 5.
Loffenau 12 .5.
Dobel 12. 5.
Aerrenalb 12. 5.
Neusatz 12. S.
Rotensol 12. 5.

Schule 14.00 Uhr.
Schule 15.00 Uhr.
Schule 13.00 Uhr.
Rathaus 14.00 Uhr.
fällt aus wegen Keuchhusten.
Rathaus 11.00 Uhr.
Schule 13.30 Uhr.
Schulhaus 14.00 Uhr.
Rathaus 14.30 Uhr.
Rathaus 13.30 Uhr.
Amt für Volksgefundheit.

!S

Waldrennack,  den 7. dlm 1938.

7oÄSL -Lnrvigv.
Verwandten und gekannten die traurige dlacbricbt, clak

unsere liebe /Vlutter, Oroörnutter und Leliwiegermutter

^lsriiS vrsusek
geb. Lalmbacker

im Zelter von 71 latiren nacli Karrer, sctiwerer Krankheit
gestern abend unerwartet rasch von uns gegangen ist.

vis trauernden Hinterbliebenen:
Vikdalmins 0reu ««i> Vivo« . , geb dteuweiler,

dieuenbllrg.
kriarkrikrs Ssagsv , geb. kreusck , mit Oatte.
dkiarls « agsnducd , geb. kreusck , mit Oatte,

dieuendürg.
Imiss orsusc «, geb Lckäker,

Widerdingen.
I»aiss orsuard.
dlsris SroSmsnn , geb. Lalmbacber mit Oatte,

Geistern
und 8 Enkelkinder.

Leerdigung Montag nachmittag 3 Uhr.

Wildbad,  6 . tVIai 1938.
7vÄsssnreige.

kdeine liebe brau , unsere ireubesorgte , gute /dritter,
Lckwiegermutter, Oroömutter , Lckwägerin und l 'ante

LmMe LsSmdDcs»
geb. Hammer

ist deute nach kurrer , schwerer Krankheit von uns ge¬
gangen.

Im dlamen der trauernden Hinterbliebenen:
Leorg Lslindsrd.

Ueerdigung Montag nachmittag 2 Ukr alter briedkok.

Gottesdienft-Aozeigee
Evang . Landeskirche.

Sonntag Jubilate , 8. Mai 1938
Neuenbürg. 149 Uhr Christenlehre (Söhne). Z410 Uhr

Predigt (Schwemmte). 1411 Uhr Kinderkirche. Donnerstag
8 Uhr Bibelstnnde.

Wildbad. 9.30 Uhr Predigt (Text: Offü. 2, 8—11; Lied
Nr . 96): Tauber . 10.45 Uhr Kindergottesdienst. 1 Uhr
Chrisicitlehrc (Töchter): Hartmann . 8 Uhr Bibelstunde. Don¬
nerstag 4 Uhr Bibelstnnde im Katharinenstift.

Hcrrenalb . 10 Uhr : Predigt (Text: Offenbarung 2, 8—11;
Lied 331) mit Trannng . (Opfer für Einrichtung der Kirchen¬
heizung). 11 Uhr : Kindergottesdienst. 1 Uhr : Christenlehre
(Söhne).

Nationalkirchliche Einung : Deutsche Christen
Neuenbürg. Sonntag 8)4 Uhr Gottesdienst im Bären¬

saal (Pfarrer Schäffer).
Wildbad. Sonntag , 8. 5., abends 20 Uhr im „Alten

Schnlhnns".
Evang . Freikirchen

Methodistengemeindc. Sonntag , vorm. 1410 Uhr Neuen¬
bürg, Gräfenhausen; nachm. 2 Uhr Calmbach, 143 Uhr Arn¬
bach (Jugend ), Ottenhausen; abends 148 Uhr Arnbach, H6
Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
3. Sonntag nach Ostern (8. Mai)

Wildbad. Hl. Messen 7) 8, 9 Uhr. 18 Uhr Andacht.
Schömberg. Sonntag (8. Mai ): 7.30, 8.15, 9.00 Uhr.

16.45 Uhr Maiandacht. Werktags: 7.30, 8.00, 8.30 Uhr.

«2,

äis möoiots iLli von M6M6I ' l- sistungsfsiiigksit

Öbsl -? 6ug60 . öbJoIitso Zis bliio M6l06 5o >3Juf6ki3t6l ' uncl bo-

sioiitigon 2 >s uovsi ' loiocjliok moios psiolo îsltigs ^ uswslill

«AiLostttme
in gutoe Vsrsrbsttung

19 .30 2 » . - 22 . - 44-

Aafreki -te - T/iä -tteL
äse rnociisobs Ksgsnmsnis!

29 .50 32 . - 36 . - 39 .-

Aiatte Mäntel
in snaOsobse ^ et

19 .30 24 . - 29 - 34 - 43-

in Osbseäins und OummI
9 .73 1190 14 . 30 23-

Lerrtl!eiier8ovllls 88 ltt8vkt
Sonntag den 8. Mai 1938

llk. meü. Lmlillger. vadsi.
FernsprecherAerrenaIV 333.

Lie HttSte
liefert schöne und preiswert«

»aNrlettvn
Hs1rsHen
3cNIsr «lL «Ics»
3lspp «tseken
Inlaus kerkern
PsIentrvLls
3ct »oner «k« rllen

0

im l încienkoi. so cler^ uerdrüekg
leieton 2780

WSIK

„Wer bei 6e1ten - Weik
kaukt, ist gut deck !ent"

Birken selb

Au verkaufe«:
Ein Handkarren»gut erhal¬

ten, ein vollständiges Bett und
eine Nähmaschine (Pfasst.

Langwieseuftr. 18.

In  allsn mod. Llokssn uncl bsrbsn

S .75 12 - 19 30 26 - 32 - 39-

e ?oarei ^ . w ^srucn - 1, e : k°

Storks Osmsn  bncisn sins gross /luswsbi In msinsr L p sr i s i s 0 ts >i u n g

Qezen8oü
vnC

ziLLeL-
sprrrdel

^ V/sm un6 krucbtsSOsn

Stadt Wildbad.

spielt morxen Lonntsz in

kikkeiikelä ^8el>«si'2»slöi'gll ll
Morse« Sonntag in. Gakthans IN.'
Sonns Sn Ŝ ISnLWsSIsi^
wozu freundlichst einladet Enge» Roller.

Einzug der am 10. Mai 1938 fälligenVermögenssteuer
am Montag den S. und Dienstag den 1«. Mai auf dem Rathause,
Zimmer Nr . 4.

Bürgermeisteramt.

vaknkokkolSS WNüdaci

borgen Zonnts; ° / t 7

Us spielt die beliebte Tsar - Kspells

In Wolls und Ssids
kür Kostüms, Lomplsts, Kloidor und LIusvn

MHM

L'Ä'.'Ä

üvrrsnoerstr . v, vebeä llis -ldests»

pkorrkislm

Isnr -Untsrkslßung
am Sonntag de» 8. Mai

im Gatthaus zum .. Engel " in Langenalb
Es ladet höflichst ein Rich . Bertsch « . Fra « .

Prima Jazz -Kapelle.

Birken seid
Zwei neumelkige, rehfarbigeZiegen

(angekört) prima Abstammung, zu
verkaufen.

Heergasse IS.
Birkenf  e l d.

Zweijährige, rehfarbige

Aas«
mit 2 Jungen , ferner eine Putz-
mnhls zu verkaufen

Dietlinger Str . 4S.

An/»'ahFsk«'
ist clis riclitfJS/ alt für eins

»ösulreinigungskuk '. - Krrts
' ompfekisn Osrme !, cisnn es

reinigt 8lul u . regelt ciis
Verctsuung .— lvssntü ^ itLicii
wie neugeboren.

rmo ! ist prsirv/srt,
lsLcbscbts!S4pfg.

Sestimmt erd. in
Ileoonbllrg : Zisöt -^pvtdeke
virkenteiklr /lpotkoke
VNödsör Ltsöt-Npotdeks.

Suche ehrliches, anstelliges, evang.

klsrlekvn
für kleinen einfachen Haushalt.

Wildbad. WOHelmstrotze 40.
Gemischtes Warengeschäft.

Reißzeuge
T. Meeh'sche Buchhandluny.

kin starte«»
kort  isk
keioivroik
(iss ksna NL be¬
kräftigen. Vas vor
2S Iskren dSSog.
L4sIv,s!Lrs«i läiut
trolr stSrkorlnan-
spru<tlnsdm4»evts

lio-ti sekr gut.
lünemsnn,
StuNisnrst,
LS. 7. 1937,

Anckernsckktk.
I-ernersckried
SM»s. I. 193»

l .Lnäw. N. Scklänks, Nieia-Vressen,Vor24lLkrenbe3ogIlkeinLiieI«eiS-
rsN un <1 sins tlsnknasctlins.
8e!6s sinN keuts nock sekr gut. —
tleuer I ŝkrrnNkstsIog suck über
^ubekör unN ktäUmssiii. kostsnlos.

- vocker
k-nbrrsüdsu unri Vor»on-1

Vsvrscki-Wortsnbsrg 12

»O» an»

m. ,5t vsmrrockt durch trög. n
!tosb»«di»«I. ö.ug.n
Äv di. rem vor^
mit d pbo . Lich,v . -

chvdich, ober rvkl

Z0 5t. bik. I.—, 100 5t. blk. 2.7L. jl
Vorrätig: In /lpotkoken und
vrogsrien; sicker in den
^Ipotlieksn ru Neuenbürg, 8<r-
renslb, birkenfeld, Zckomderg

und Wildbad.

Orvüv VSNNS»wi avsa
^korxe n 8ooata§

V?irtscIisftL-krösknllng
W03N freundlich eiulnden tlailer und krau.

2nm
llspaU« Ikeautb

SM 8onnts§
lsdet böllichst ein
«uriokk 8to » un «I krau.

Fes/c/r§ssF,c-Ŝ ZLrFktssSft
Sonntag , 8. Mai

I .NU Kruhtonjert
8.M WasicrstachsmeldunseitWetterbericht

„Bauer, bör zu!"
ltzvmnaftjk

8.30 «r-vanactische Morgcuselek
Anlvrache: Dekan Otto

!>.M>Morgcnmuiik
I0.NN Morgenfeier -er HI.
I0.3ti Birtuoke Orgelmuiik
II.li» Frobe SountaasNänge
IS.lili Mittagdkouzert
I3M Kleines Kauitel der Zeit
13.,S Musik am Mittag
I4.VÜ Kaloerlstuudc

Hoch auk dem gelbe«
Wage» . . .

11.30 Musik zur Kakfecsturrbc

.ru Tcunaie wcvaamarich-
mcikierschafteu1938

!.V0 Musik zum Souutasaach-
mittag

M „Neuer Krübliug am
schwäbischen Meer"

i.vo Nachrichten. Soortberlcht
SSrbericht vom Endspiel.1»

I«.
LN.
L2.

L4.

um die deutsche Ru«?»».Meisterschaft,wische» NG
Heidelberg— RolksfvortHannover

.30  Aus der W-l« der Over

.00  Bunte AbcudmuNk
M Zeitangabe, Nachrichte»,

Wetter- und SvortberlKt
.30  NuterbaltnugS - «uk

Tanzmusik
.00—3.00  Nachtkourert

vk -siiigsfieoiiis 83umspriii6si Ocirtöngsräts
V̂ kinbörgcji -äliis öZumsekersn  5oiiubi <3k-r6N

Zisoiisicirslil ösumkrsirsk ' WassörZLliiZueiis

Osrl Ltiess
P50 » r »«8I »4
sdstrgsrstrsO « S



Unser

llsllkll-8ekvimmbsä
ist ab SamstaZ den 7. Nal

vis 6 sr gsökknst

Wildlsad
E Ltaat5 . ^ üiesa « ^

vom s . bis 13 Nsi 1938» 8 30 Ukr abends

No . 9. Nsi : »Heiterer bunter Abend » von Künstlern de»
Ltadttkesters beilbronn

Oie. 10. Naü Abendkonrert
Ali. II . Nsi : Kleiner lanradend von 9 Ukr an
Do . 12. Nsi : Tontüm : »Oer Lckimmelkrieg in der Uolledsu»
Krel. 13. Nai : I. Kkllkarm. Konrert

beilunA : Kapellmeister Artur UaelüiA
8a. 14. Nai : Oroüer Tanrskend von 9 Ulir an

Leitung : Tanrpaar Orsta und Kolk Llnger
8o . 15. Nsi : Kleiner Nusikadend
No . 16. Nai : »Kroker Abend » von Krltr 8cklottksuer (Köln)

Kurkonrerts täAliek (auLer Nontsg ) : 11—12 u. 4—5.30 Okr

UscLsrkrsnr Mlleldsel,

Am » ounlag » LN s . »<oi 1S2S , sdsn » 8 8 . 20 vdr
veranstaltet der Verein im Kursaal  sein

Frühjahrs-Konzert
unter NitwirkunZ des 3taatl . Kuroreliesters ; snscblieüend
- - Lsnr -Vntsrbsltung . -
Oie Einen - , passiven und aktiven NitZIisder des Vereins
mit Angekörlgen sowie alle breunde des NännergesanZs
und guter Nusik sind lierrllck einZeladen.

Eintritt kür NitZlieder und Anpebörl ^e des Vereins sowie
kür Inksber von Kurtax- und Dauerkarten krei. Eintritts¬
karten kür sonstige besucber xu I.— KN . an der Kasse.

Stadt Calw.

Zn dem am nächsten Mittwoch den 11. Mai 1938 statt¬
findenden

Krölner-,MH- md SWeiiMM
ergeht Einladung.

Ueber die Dauer deS Krämermarktes dürfen größere Fahr¬
zeuge » insbesondere Pritschenwagen , Lastwagen , beladene
Langholzwagen den Marktplatz nicht befahren.

Hinsichtlich des Vieh - und Schweinemarktes sind die üb¬
lichen gesnndheitspolizeilichen Bedingungen einzuhalten . Zu¬
fuhrzeit für den Schweinemarkt ist 6—9 Uhr ; Anftriebszeit
für den Vichmarkt 148—10 Uhr.

Händler und Marlübesticher aus Sperrbezirken und Beobachtungs-
gcbieten und aus Gemeinden des 15 km Umkreises , sowie aus Baden
sind vom Markt ausgeschlossen. Für Händlervieh ist neben dem Ge¬
sundheitszeugnis durch zweifelsfreie Einträge im Kontrollbuch der
Nachweis ihres Ursprungs aus seuchenfreien Gebieten zu führen . Für
Bauernvieh sind Ursprungszeugnissemützufllhren

Calw,  den 7. Mai 1938. Der Bürgermeister.

Ick bade mick in IVildbad als

niedergelassen . Neine Kraxisräums bekinden
sick NUlbelmstrake 17 ^ (öäckerei Eucbs) .

Vf . msü . Mlliegafä Ifvidvl '- kiivi 'bavk
Delekon 231 — auLerkalb der 8preckstunden Delekon 567

AchMer uni!LrbeitAiiillkii
auf Celluloidbrillen zum sofortigen Eintritt gesucht.

Ernst Wilrtz» Optische Fabrik, Pforzheim
Zerrennerstraße 32.

sofort gesucht.

Haas Dir », Stuttgart
Kunst» und Bauschlosserei

Rosenstrasze 39 — Telefon 27206

MMiMll
für Wäsche — legen, sortieren , so¬
wie für Bügelmaschinen

für sofort gesucht.

kl»Wm-IMIiliS
gesucht.

«uft . Klittich , Pforzheim
Zimmergeschäft — Dietllngerstr . 13

Suche nettes, freundliches

Mädchen
16—18 Jahren , für 's Haus und
Geschäft für sofort oder 15. Mat.

Angebote unter Nr . 100 an die
„Enztä !rr"-Geschäftsstelle

0 smpI « ssrksnrtsIt
Sirksntsl «!

Friedrich Maneval.

ZNgeMödchk«
für leichte dauernde Arbeit gesucht.

Erste
Pforzheimer Strumpfklinik
Pforzheim , Weiherstratze 21,

Hinterhaus.

ob^ün§pol4-
sap sscls Lslsgsotisit solltso 3is stoppsstt

gsstisiclst ssinl

Kombinstioli  ist Iisuts ciis grolZs kvlocis

2 « e « o:  20 — 3S - 40 . » 42-
Mos « : 1 » - IS — 20 .» 22-

Ksioks Auswsbl

Osgründst 1844 Wsstlicks 41
Asbestes ffsekgssekZft am Platte

lvunstssnts , Vlstra, Kölns Lölds,
. KipsplguS , bollösöiclö, (Zsorgstts,

. ölnksrbig , gsströitt und bedruckt,
WW Zpsrlsltormsn

14 . 7S 22.

' VvZi § Ll »lsnks
Esdardin , blörrönstotts , lmprsgn

A Zslds , Olagonslstokts , Eövrgöttö,
A scbwarr und marlris , gute Kass-

lormsn und Vsrsrbsltung
28 . 36 - ^ 8 .- SS.

Oss ruvsriässlgs Eacbgsscbskt kür guts Osmsnklsidung
Ueks lülslrgsr - und Slumsnslrsüs , ptorrUsim

Heute abeud pllnktliä, 8.30
Uhr in der „Alten Linde " Probe
für das Konzert.

neircM5 . ski » r

Personenwagen

Oie iNodeiie 1938 weisen Zis OrZebnis
stetixor WellerentvIckIunA eine Heike
vvickÜAer teckniscker Oortsckritte nuk
mit dem 2 !el

köckstcr k-skrsickerkeit
leiektester Nsnclkskun^
reslloser Lutobnknlestißlieit
Lrökter WirtsekLitllckkeit

7yp 170 V, 38 K8
1VP >70 » , 38 ? 8
IVfl 230 SZ ? 8
'i> fl 320 78 ? 8

»b MN. 3730.-
sb MN. 43N.-
üb MN. 4M0.-
->b H-N. 8SN.-

13ne probeklmt sszt iknen mekr
»Is Worte!

diulLiakrrsuge
kür Lstried mit SonSin, krok-Oel'
tieimiscken örennstoklen

von 1,6—10  to tilltrlsst
bieten clns llüciistmnk rin 2uver-
ILssixlceit, Wlrtsclinküicklceit und
Ueistunx.

1,5  u . 2 to sok. liessrbsr!
1V- to, 45 k>8
2 to Sö VS

HIN. 38S0.—
MN. 4880-

bi a u p t-
Vsetestung:

Verlarißen 8ie ausMrüeke
-Vnzebote uncl VorsÜkrunZ

Kkonrboim
lVsstlicbs 63

ln bieuenbürA : Apotk . 14.bosen-
bsrdt ; in birkenkeld : Ap tkeke
O. borenkardt ; in ScbömbsrK:
Orogerle U. Karcker ; in Uerren-
alb : Kroster-Orog li .lVaterstradt

billigst vom

Taveten - Slstweizer
Pforzheim , nur Zerrennerstr . 2
neben Ufa.

Guterhaltenes

Pim-Klmier
mit kräftigem Klang , schwarz pol .,
wegen Entbehrlichkeit

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Euztnler-

Geschäftssteile.

FlügelGebr.
Bechstein , Kaim , Pfeiffer , W
Schiedmayer u a . ^
günstig zu verkaufen.  ^

Flügel - und Klvvlerfabrik W

CarlA . VkeMer
Stuttgart — Silberburg-
str. 120- 124a - Ruf60S07

Kitte
D
H lut SS rückt ! Isgt uns ge-
^ racls ciuk clsn lisck uricl
^ lagt uns llsgsncl trocknsn,
D dann blslbt alles sckön
H in lärm , und Ikr kokt
^ längs krsuds an uns.
^ 2um Wascksn immsr das
^ sckonsnds und seiner
U müden Wirkung wegen
U bswäkrts psrsü nskmsn!
8 OIs psrsÜXaltwäscke ist
^ Inbegriff rlcktig vsr-
^ rtandsnsr V/öscksp6sgs
^ bei oben smpffndücksn
^ Ltoffsn . » Auck Ikre  ror-
^ tsn Socken aus V/o »s,
^ Leids , Xunstssids oder
^ modernen Nisckgswsbsn
W treuen sick , wenn siei .psrsilgopklsge sind!

l
!

I

i^aoblaucli keerea
„Irreirrer fUnger"
mocken trok und krisckl
Sie entknU . alle wirksame»
kestondteile des reinen un-
verislsckten Unodlsucks in
leickl lös 'ücker , gut »er-

dsulicker Norm.
Sevväkri del^

r/z Dass 8K40.75 Vr Dass KN 1.4L

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen!

Ncucub  U r g
Sämtliche Rundfunkgeräte

bis zu 10 Monatsraten
Volksempfänger für Wechscl-
u. Ali lrom bis zu 18 Monatsraten
bei Höhn , luW'i. Wieland , «M.Wmir.

lDsnksn 3is bsim  l < sui Ilipsff

IVISdsI
3N 6 6 MV ü ß» s I ß s i » I * i

»IslTQl » M/SlL , /h
t ŜgSf N

/illSLlellang in 4»^ ttllks.

»WS » »»

linkem Lkitdruck , küLgen -, Osrnr-
Störungen . Alterssrsckeinunaen.

Lioktweciiselbssck werden.
Ossciimock - u. gerucktrei.

1-lonaispackung l .. 14 Tu Koben-

In dieuenbürZ:
Apotbeke 14. Lo ^enkardt.

In VVildba l:
OrvA . Apotk . K. Klappert,

ln LckömberZ:
Apotbeke OKSensperxei '.
vroger e 14. Ksrcber.

in kirkenksid:
Apotbeke Lirkenkeld.
OroZsrle V/ . VVustmsnn.

in Lalm ack : 0ro § erls Osrtb.

kfutisieffsugsn -Iwpfsn
exrp/z siAkx

ö̂roßslisfenwirkuog

jksdivildbad : Lberli -Orogetls
Apotk . K. Klappert.
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